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ĵ OlbmbmsischrVsllszeitung(VechtaerZeitung, Dämmer Nachrichten), Zenkrmrsorgan, erscheint
^ «L außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3^5 Mar ?, durch dis Post frei

, - AausSSl Mark-: zweimonatlichLZOM .,durchdiePost freiins Zaus 2 .58 Mz einmonatlich 1 .15 M,

LurchdiePost frei ins KausILSM . Einzelnummern 10Pfg. ProLenummem achtTagegratisund franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 2^ Pfennig für die einfache Petitzelle
oder deren Raum, bei solchen aus anderen Gegenden 25 Pfenmg , für die Reklamezeils 75 Pfg. Bei
Wiederholungen entsprechenderRabatt . Annahme bis 9 Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind
stets tags zuvor emzuliefern. TelephonischeAnzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.

Beilagen : Wochenblatt für Land - und Hauswirtschaft (Mittwochs ) , HeidebluMm (Freitags ) .
ßSaS , Wochenblatt für Laad - und Hauswirtschaft " wirb während brr Krlogszsit nicht beigsfügt .s

Nr . 240. Fernsprecher: Redaktion (5), Eeschästsst. Nr . S.
Postscheckkonto : Hannover 7908. Vechta, Dienstag , L5 . Oktober 1918. ZwsiggeschästssteUe in Oldenburg i. Er . :

W . Varelmann , Achlernstr. 61, Fernspr. 1032. 85 . Jahrgang

M M iM
" "

. .
Die deutsche Tloie in Washingtsn eingekrossen.

Amsterdam , 14. Okk . Aus Washington meldet
Reuter: Don autoritativer Seite wird mitgekeilt:
Die deutsche Note , die von Nauen weitergegeben
wurde, ist aufgefangen und auf diplomatischem
amtlichen Wege nach Washington weikergegebsn
worden . Auf Len ersten Blick scheint sie eine
vollständige Annahme der Bedingungen
des Präsidenten zu sein.

Zur Frage der Räumung der besetzten
Gebiete

schreibt der . Lok. -Anz. ' : Das deutsche Volk darf
versichert sein , es wird unserm deutschen Vater¬
lands auch dann keine unmittelbare Gefahr aus
der Räumung besetzter Gebiete bereiten, wenn
wider Erwarten die Hoffnung auf baldige Ver¬
ständigung mit unseren Feinden sich nicht erfüllen
sollte.
Die deutsche Presse und die LntentewWereien

ZVT6. Berlin , 15 . Okk . (Drahkb.) Aus dem
Londoner Echo der deutschenAntwort unterstreicht
der . Vorwärts" die Forderung schärfster
Waffenstillstandsbedingungen. Nach Reuter geht
die Absicht der englischen Regierung auf eine
Hinauszögerung des Termins des Waffenstill¬
standes , und man hoffe in London, daß Wilson
an diesem Spiel teilnehme. Dis .Deutsche
Tageszkg ." sagt: Deutschland soll wehrlos ge¬
macht werden. Die . Voss. Zt g.° beantwortet
Len hervorstechendstenZug in den durch die feind¬
lichen Presse -Agenturen verbreiteten Aeußerun-
gen zur deutschen Note mit einem Hinweis dar¬
auf, daß die eigentliche Entscheidung in die Hände
der militärischen Befehlshaber zn legen sei . Man
versuche unter allen Amständen zu verhindern , daß
Wilson irgend eine Entscheidung treffe.
Die Bergarbeiter über die Pflicht der Stunde.

1VT8 . Berlin , 15 . Okt. sDrahtb .) Die Ar-
beiterausschüsse eines Kohlenbergwerkes bei Esten
sandten ein Telegramm an den Reichskanzler , in
dem er im Namen von 6000 Bergarbeitern ge¬
beten wird, die Ehre des deutschen Volkes zu
wahren und bei den Friedensverhandlungen die
Forderung klar zum Ausdruck zu bringen, daß
dein Fußbreit deutschenBodens abgetreten werde.
Das Volk warte auf den Ruf der Regierung » sich
zu erheben wie ein Mann.

Friedenszeichen an der Reivyorker Börse.
TA. Basel , 14 . Okk . . Daily Expreß" melde!

«ms Newyork : Die Newyorker Banken beginnen
unter Vorbehalt allgemeine Abschlüsse in Valuta-
Zahlungen der feindlichen Länder für ultimo No¬
vember , was als bedeutsames Friedenszeichen an¬
gesehen wird.

Die Aufnahme - er deutschen Antwort in
London.

TU. Haag, 14 . Okt . Die Antwort der deut¬
schen Regierung ist in London am Samstag abend
bekannt geworden und hak in allen Theatern,
Kinos und Konzertsälen große Begeisterung her¬
vorgerufen. Die Rakionalhymne wurde gesungen
und die Vorstellungen mußten unterbrochen wer¬
den oder der Schluß mußte überhaupt wegfallen.
Allgemein herrscht die Ansicht vor, daß das Ende
des Krieges nur noch eine Frage kurzer Zeit sein
könne.

Haag, 14 Okt . Reuter meldet: Die eng-
usche Regierung erhielt die deutsche Antwortnote
gestern morgen. Balfour und Bonar Law ver¬
ließen London, um mit Lloyd George zu Kon
serieren . Reuter fügt hinzu: Es sei für ihn armen-
oncklich unwahrscheinlich, daß ein verantwortlicher
Minister Line Erklärung über dis Lage abgsden
werde . Der nächste Schritt sei jetzt Wilson vor-
oehmten , der sich mit den Alliierten zu verstärk-
Men haben werde. Die deutsche Note , sagt
Reuter, mach ! es noch nicht sicher , ob Wilsons
Bedingungen ohne Vorbehalt angenommen sind
oer nur eine Grundlage für Verhandlungen bil-

ven sollen . Es ist klar , daß eine unbestimmte Er-
, dieser Art nicht genügt. Es kann des-
M nicht die Rede davon sein, daß die milikä-

Operationen eingestelltwerden . Ein Waf-
I^ uWand ist nicht möglich , bevor nicht greis¬
es Bürgschaften gegeben werden.
Dre angeblichen Bedingungen der

Alliierten.
1^ - Nokterdarn, 14. Okk . . Daily News " mel-

die Alliierten folgenden Standpunkt ein-
pvien : Die Bedingung des Waffenstillstandoö

soll abhängen von der gegenwärtigen Sicherung
der alliierten Armeen und ihren kürzUchen Er¬
folgen, wenn die Feindseligkeiten wieder aus¬
genommen werden sollten. Die einzige Bedin¬
gung für einen Waffenstillstand müsse sein, daß
dadurch die eigenen Truppen nicht gefährdet wer¬
den dürften . Ob die deutschen Truppen Elsaß-
Lothringen ebenso raumen müßten wie die be¬
setzten Gebiete, werde auch eine Frage des
Waffenstillstandes sein . Soweit es die englische
Regierung angehe, müsse der Vorschlag einer ge¬
mischtenKommissionals unerwünscht und undurch¬
führbar angesehen werden, da dadurch die An¬
gelegenheit aus den Händen der militärischen
Befehlshaber genommen würde. Die englische
Regierung und das britische Reich würden nicht
zögern, die Zukunft der deutschenKolonien durch
die Friedenskonferenz entscheidenzu lassen . Hin¬
sichtlich der Selbstbestimmung und der freien Wahl
der Völker beharrten sie auf ihrem Standpunkt,
ebenso hinsichtlich der Wiederherstellung und Ver¬
geltung, welche erzwungen werden müßten, auch
für die Verluste von Handelsschiffen durch Torpe¬
dierung und die Zerstörungen im besetzten Gebiet.

Das englische Anlerßaus and die Frisdsns-
frags.

X Basel, 14 . Okt . Der parlamentarische Mit¬
arbeiter des . Manchester Guardian " schreibt, daß
im englischen Antsrhauss eine Dreifünfislmehrhei!
für den sofortigen Eintritt in Frredensbssprschrm-
gen auf Grund der Wilsonschen Vorschläge vor¬
handen sei.

Balfour und der Friede.
X Basel , 14. Okk . Die . Times " melden, daß

auf der Konferenz der englischen Dominions am
Freitag in Vertretung Lloyd Georges Balfour
zum ersten Male amtlich von der Möglich¬
keit nahegerückker Verhandlungen
für einen ehrenvollen Abschlußdes Krieges sprach.
Die französische Lozialistenprefse gegen die

Hetzer.
LV . Genf , 14 Okt . Die Pariser sozialistische

Presse nebst Lyoner Blättern protestieren gegen
die Tendenz der Regierungspresse, wonach Wilson
gegenüber Deutschland bedingungslose Unterwer¬
fung ohne Rücksicht auf seine 14 Punkte fordern
müsse : dies würde dem Feinde national die stärkste
Einigung geben und ihn zu einem verzweifelten
Widerstande treiben , für welchen Deutschland un¬
gebrocheneund auf Jahre hinaus reichende Kräfte
besitze.

Aerrtrrrls LLrmMen.

Aus der dänischen Presse.
1VT8 Kopenhagen, 13 . Okt. Dis neue deutsche

Antwortnote an Wilson wurde gestern spät
abends hier durch Extrablätter und ZeiLungsan-
schläge veröffentlicht. Sie stärkt in der öffent¬
lichen Meinung die Zuversicht, daß der Friede
nicht mehr fern fei. „Sozialdemokraten" sagt:
Diese Antwort maß den Weltfrieden bedeuten. Es
ist ein reines, klares Sa auf die drei Fragen
Wilsons.

Der Eindruck in Holland.
Rotterdam , 14 . Okt . Dis deutsche Antwort auf

die Note Wilsons rief in Rotterdam , im Haag und
in Amsterdam große Begeisterung hervor.
Der N. R . C. veröffentlichte dis Antwort zuerst
und große Menschenmassenströmten vor dem Zei¬
tungsgebäuds zusammen, um sich der Extrablätter
zu bemächtigen. Die Menschenriefen einander die
Nachrichtzu und beglückwünschten sich . Allgemein
hörte man sagen: Der Krieg ist Gott fei Dan?
vorüber, denn Waffenstillstand bedeutet Ariden!
Jubelnd und tanzend bewegte sich die Menge
durch die Straßen wie an nationalen Feiertagen.
Auch in den Kaffeehäusern kam es zu lauten
FreudenkundWHrmgen.

Schweizer Stimmen.
1VT8 Bern , 14 . Okt . Zur deutschen Note bezüg¬

lich des Waffenstillstandes bringen dis der Entente
nahestehenden Wsstschweizer Blätter in ihrer
Freude , daß der Krieg endlich zu Ende zu gehen
scheine , ihre Meinung darüber zum Ausdruck, daß
Deutschland zum Nachgeben gezwungen sei . —
„Feuille" erklärt, Washington müsse jetzt
Farbe bekennen: es müsse jetzt sagen, ob die Wil¬
sonschen Grundsätze die allgemeiner und ewiger
Gerechtigkeit waren oder lediglich von einem be¬
stimmten Zweck , für die Rechtfertigung von An¬
nexionen auf einer Seite aufgestellt seien . Zwie¬
sprache werde seht nicht mehr zwischen Washington
und Berlin , sondern zwischen Washington vnd
der Ekenke zu führen fein. Wilson sei auf dem

Wege» Schiedsrichter zu werden, aber hierfür
müßte er . sich wieder über den Kampf erheben auf
jenen Posten , den er am 1 . Februar 1017 verlas¬
sen habe.

-> » «

KM« « der KW» M
W RichWlWA!.

4 Berlin , 14 . Okt . Am Sonnabend brachten die
Bvflinrr Sxätabendblätter dunkle Andeutungen
über eine neue Kanzlerkrise, die entstanden
sein sollte durch einen Brief , den Prinz Max von
Baden im Januar d . Is . an seinen in der Schweiz
lebenden Vetter , den Prinzen Alexander von Ho¬
henlohe, geschrieben hat. Dieser Brief war selbst¬
verständlich nicht für die Oeffentlichksitbestimmt.
Seine Veröffentlichung gehört mit zu Len trüben
Machenschaften, durch die unsere Feinds Politik
betreiben. Der Zweck der Veröffentlichung dieses
Briefes, der naturgemäß aus unlautere Art in die
Hände der englischen Regierung gelangt ist , war
offensichtlich der, Mißtrauen gegen die Auf¬
richtigkeitdes Bekenntnissesdes Prinzen Max von
Baden zu . .nein Frieden des Rechts und zur De¬
mokratie zu verbreiten . Da ein Privatbrief auch
dann , wenn er auf unerlaubte und ungehörige
Weise an die Oeffentlichkeit gebracht wird , den
Anspruch einer privaten und vertraulichen Mei¬
nungsäußerung auf vertrauliche Behandlung be¬
hält , glauben wir es uns versagen zu sollen, jenen
im Auslands verbreiteten Brieftext im Wortlaut
wiederzugrben, zumal selbst vom Schreiber nicht
festgestellt werden kann, ob derselbe völlig genau
wiebsrgegeben ist , da der Reichschkanzlerkeine Ab¬
schrift desselben besitzt. Wir begnügen uns mit
der Feststellung, daß der jetzige Reichskanzler im
Januar d. Is . über die Demokratie und die Zweck¬
mäßigkeit der Friedsnsressintion des Reichstages,
wie sehr viele andere im Deutschen Reiche anders
gedacht hat als heute, und daß er auch im Gegen¬
satz zu seiner heutigen Üeberzeugung damals der
Ansicht gewesen ist , - aß Belgien als Lompessa-
tionsobfeA zu dienen hätte . Bei dem Bestreben,
das die heutige Neichsleitung beseelt , jede Zwei¬
deutigkeit zu vermeiden, war es verständlich, daß
sich der Reichskanzler nach der Veröffenlichung
dieses Briefes mit den andern Mitgliedern der
Regierung ins Benehmen gesetzt hat, um mit ihnen
zu beraten , ob es im Interesse einer unbelasteten
Führung der Reichsgeschäfte liege , wenn er sein
Amt niederlege. Von unserem Standpunkt aus
glauben wir das Bedürfnis eines Kanzlerwech¬
sels glatt verneinen zu sollen . Es kommt heute
nicht mehr darauf an , was Prinz Max von Baden
früher gedacht und geschrieben hat, sondern ein¬
zig darauf , ob er mit tiefer Üeberzeugung dis
Sache vertritt , zu der er sich jetzt bekannt und die
er sich zu eigen gemacht hat. Es ist wohl keiner
unter «ns , der in diesem Kriege nicht umgelernt
hat und umlernen mußte» und wir möchten gerade
diejenigen bedauern, die in politischer Hinsicht
das Bedürfnis eines Umlsrnens noch nicht empfun¬
den haben. Der Kanzler selbst hat in aller Offen¬
heit sich mit Vertrauensmännern aus .dem Par¬
lament über dis Haltung geäußert , die er vor
seinem Amtsantritt in der auswärtigen Politik
eingenommen hat . Er hat , wie wir erfahren , da¬
bei darauf hingewiesen, daß er schon bei der ab¬
lehnenden EntenteanLwort auf die Friedensnote
des Präsidenten Wilson im Januar 1917 dafür
e
'mgetreten sei, diese Wilsonnote durch eine öffent¬

liche KriegszielerMmng von unserer Seite zu un¬
terstützen. Auch bstr . der FriedEresoüilisn
des Reichstages hat der Prinz einwandfrei nach-

> weisen können, daß er nur den Zeitpunkt derselben
bedauere, inhaltlich aber voll sich zu ihr bekannt
habe. Im Februar d . Is . ist der jetzige Reichs¬
kanzler für eine unzweideutige Erklärung über
Belgien und eins Ausfüllung des Rahmens des
BresterFriedens im Sinn « des Rechts sin-
gstreten. Diese Forderung hat er erneut erhoben,
als wir auf dem Höhepunkte unserer militärischen
Erfolge standen. Auch auf seine Stellung zur i n-
neren Politik ging der Reichskanzler bei seinen
Besprechungen mit den parlamentarischen Ver¬
trauensmännern ein und wies darauf hin, daß er
Ende Juni 1917 für die Einführung des allge¬
meinen, geheimen, gleichen und direkten Wahl¬
rechts eingetreten sei . Im Juli 1917 habe er sich
für eins Regierung erklärt , die in überzeugender
Weise den Ausdruck des Mehrhertswillens bilde.
Auch habe er damals nicht geglaubt, daß eine so
weitgehende Parcamentarisierung nötig wäre , wie
sie heute notwendig sei. Das demokratischePro¬
gramm , das er heute vertrete , habe natürlich nicht
schon in dieser Form seit Anfang des Krieges bei
chm festgestanden, aber feine Auffassung hat sich

l während des Krieges in gerader Linie fortent¬
wickelt , und das , wofür er heute überzeugt ein¬
trete , sei nur ein logischer Schritt in dieser Ent¬
wicklung.

Eine holländische Stimme.
Haag, 13 . Okk Die Nachricht von der neuen

Kanzlerkrise wurde in den Nachmittagsstunden
durch Extrablätter bekannt und mit großem Be¬
dauern ausgenommen. Der „Nieuve Cour ."
äußert sich in einem Extrablatt folgendermaßen:
„Das Frledensbarometer ist wieder gesunken» und
zwar weniger wegen der aus England hierher
gekommenen Stimmen , als vielmehr wegen der
Vorfälle in Deutschland. Es ist bekannt, daß die
englische Presse, soweit sie nicht radikal oder liberal
ist, einen Rechtsfrieden nicht wünscht. Bor allem
Reuter hat in der letzten Zeit den Beweis gege«
den, daß er nichts unterläßt » die Dinge so darzu».
stellen» Laß der Friedenssache nach Möglichkeit ge¬
schadet werde. Dis Aufnahme, die die deutsch«
Antwort im englischen Publikum fand , ist ein«!
ganz andere, als die wiedergegebenen Blätteräu -i
ßerungen es darstellen. Biel ernster ist die Tat«
jache , daß der neue deutsche Reichskanzler, von
dessen persönlichen Vorzügen auch Männer , wi«
der frühere amerikanische Botschafter in Berlins
Gerard , eine so hohe Meinung haben, den Platz
räumen soll wegen Aeuherungen , die beweisen^
daß seine Bekehrung zur Ansicht Wilsons jüngeren
Datums ist .

" Das Blatt äußebt sodann die Hoff«
nung , daß ein möglicher Kanzlerwechsel trotzalle«
dem einen günstigen Einfluß auf die Friedens«
Möglichkeiten ausüben könne, wenn keinerlei neu«
Unterssebovtstaten die Atmosphäre wieder per«
derben.

l» «r
Dis RsmZrsrLmss beigslegt . -
Rach sicheren Berliner Meldungen kann si^

KmrzlerLerisrals belgelegt gelten. Damit ist di«
„ententisiischs Stinkbombe gegen den Frieden ",
wie die „Germania " diese Machenschaftder Kriegs-
Hetzer bezeichnet , ohne Schaden für die innere
deutsche Lage, und. wie wir hoffen« besonders aucH
für das eingeleiteke Friedenswerk gHiiahk.

DerNamps im Westen.
Der LeMschs Absnöbsricht . -

Großer feindlicher Angriff in Flandern.
^ T6 Berlin « 14. Okt .« abends . Amtlich. IN

Flandern griff der Feind auf breiter Front zwi¬
schen Dixmuiden und der Lys an ; wir fingen den
Stoß cmf.

An der Oise «nd Aire und westlich der Maas
sind Angriffe der Franzosen und Amerikaner ge¬
scheitert. »» »

Zur Räumung des Chemin des Domes.
V7TS Berlin , 14 . Okt . Die schwierige Räu¬

mung des Chemin des Domes konnte ohne Stö¬
rung vom Gegner planmäßig durchgeführt wer¬
den. Während vorn die Infanterie die Franzosen
beschäftigte, konnte nicht nur die gesamte Artillerie
mit allen Munitionsvorräten zurückgeschafft , son¬
dern gleichzeitig durch Pionier -Kommandos alle
Unterstände, Höhlen und Stützpunkte gesprengt
werden. Als alles zurückgeschafft war , begann
auch die Infanterie , sich unbemerkt vom Feinde zu
lösen . Starke Kampfpatrouillen deckten ihren Ab¬
marsch . Erst viele Stunden nach der glücklich voll¬
endeten deutschen Rückbewsgung merkten die
Franzosen , daß sie nur schwache Kräfte vor sich
hatten , und begannen nachzudrängen. Hinter
einer Meute von Hunden, die verborgene deutsche
Maschinengewehre und Stützpunkte der Kampf¬
patrouillen verbellen sollten, ging die französische
Infanterie vor . Allein die deutschen Kampf-
Patrouillen ließen sich durch diese neue Kampf¬
methode nicht schrecken und hielten die französische
Infanterie so energisch ab, daß der Gegner erst
Artillerie auftnarschieren lassen mußte. Erft nach
taZelangen Kämpfen unter schweren Verlusten
vermochten dis Franzosen ein Gelände zu be¬
setzen, das die deutsche Oberste Heeresleitung plan¬
mäßig aufgegsben hatte.

Me Fronkverlegung zwischen Oife und Aisne.
V/TL Berlin , 14 . Okt . Die deutsche Frontverle¬

gung zwischen der Oise und der Aisne wurde plan¬
mäßig durchgeführt. Die deutschen Nachhuten,
von einzelnen am Feinde gelassenenBatterien und
Geschützen unterstützt, hielten die nur vorsichtig,
langsam nachdrängenden Franzosen in respekt¬
voller Entfernung . Die Franzosen beschränkten
sich in der Hauptsache darauf , Ortschaften im deut-



' M HintergtzlLnLe mit DoniLengeschwadern ar >-
rgreifen. In der Zwischenzeit wurde von den

,-.)eutschen in aller Ruhe die ungeheure Arbeit der
tückverlegung der Linien ausgeführt . Es han¬

delt sich dabei nicht nur um die Abbeförderung des
gesamten Kriegsgeräts und die Räumung großer
Munitionsbestände und Verpflegungsmagazine,
sondern auch um den Abbau zahlreicher Heeresbe-
triebe zur Instandsetzung von Geschützen und
Maschinengewehrenusw. mit allen Maschinen und
Vorräten an Ersatzteilen.
' Radfahrer gegen Kavakerle.
' 1SVT8Derün , 14. Okt . Bei der Abwehr der eng¬

lischen Kavallerieangriffe im Raume östlich Cam-
brai und St . Quentin zeichneten sich besonders
deutsche Radfahrer -Formationen aus , die in den
Nachhutkämpfen Hervorragendes leisteten. Dis
englischenRettermässen, die teils in Quartattacken,
teils in geschlossenen Linien angriffen , erreichten
an keiner Stelle ihr Ziel . Blutig brachen sämtliche
Attacken zusammen. Die Verluste des englischen
KavaAerieksrps. das den entscheidenden Durch¬
bruch auf Valenciennes erzwingen sollte, sind au¬
ßerordentlich hoch.
Die Beschießung von Lille. — Die Massen-

fluchl ans dem besetzten Gebiet.
WTL Berlin, 13 . Okt . Lille ist von den Eng¬

ländern beschossen worden, und zwar erhielt am
10 . Oktober die Vorstadt Lambertstart , am 11 . die
Dorstadt Madeleine schweres Feuer

1VT8 Berlin , 12 . Okt . (Amtlich.) Auf Ersuchen
der Obersten Heeresleitung hat die deutsche Regie¬
rung vorgestern die Schweizer Regierung gebeten,
sie möge sich umgehend an die französische Negie¬
rung wenden und ihr mitteilen, daß sich der Be¬
wohner von Lille und der umliegenden Arbeiter-
städ

'te eine ungeheure Erregung bemächtigt habe.
Di« Furcht vor einer Beschießung dieser Städte
durch den Vieloerband mache eine allgemeine
Panik wahrscheinlich. Wenn es infolgedessenzueiner Massenflucht von vielen Tausenden von
Menschen komme , mit der mit Sicherheit gerechnet
werden müsse , so werde die deutsche Heeresleitung
nicht imstande sein , für diese Massen annähernd zu
sorgen, so sehr sie bemüht sei , das Los dieser Un¬
glücklichen zu erleichtern.

Gleichzeitig ist unter Mitteilung des oben ge¬
schilderten Sachverhalts dieholländischeRe-
gierung gefragt worden , ob es ihr möglich
sein würde , für die Unterbringung der Flüchtlinge
Sorge zu tragen . Die holländische Regierung hat
auf unsere Anfrage ihre Bereitwilligkeit erklärt,
nach Möglichkeit zu helfen. Von der

"
französischen

Regierung ist bisher keine Mitteilung eingegan¬
gen . Mittlerweile hat die befürchtete Massen¬
flucht eingesetzt . '

Amsterdam, 12 . Okt . Gestern sind bereits tau¬
send Flüchtlinge an der Grenze angekommen. Zwi¬
schen Antwerpen und der Grenze versammelten
sich gegen 100 000 Flüchtlinge, die aber bisher noch
nicht niederländisches Gebiet betreten haben. ,

AÄkiiWk KWsMiM.
Per österreichische Tagesbericht.

WTV . Wie », 14 . Okt . Amtlich wird
verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Artillerie - und Palroulllen-

tämpfe.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Unsere zurückgehenden albanischen Trup¬
pen hatten Nachhut - und Vandenkämpfe zu
bestehen. Im Raums nördlich Nisch dauern
die Rüäzugskampse fort , an denen sich die
Zivilbevölkerung beteiligt . Besonders star¬ker feindlicher Druck macht sich im Morawa-
*al bemerkbar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k . Truppen keine größeren

Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalstabes.

Aus OKstsweich -AKMvR.
Zur Neuordnung in Österreich Ungarn.
Wien , 12. Okü Der Kaiser hatte die ei ste

Unterredung mit den Vertretern der Tschechen.Er war mit den Parteiführern einzeln eine
halbe Stunde in Vesprechuna , und diese un¬
terrichteten ihn über den Stand der Dinge
Auch Graf Karolyi hat eine Audienz beim
Kaiser gehabt.

In einer Unterredung zwischen Lammarschund Karolyi soll diesem der Posten des Mi¬
nisters des Äußern angeboten worden sein.

Rücktritt Hussareks.
Wien , 14 . Olt . Die Mittagsblättermelden : Der Kaiser hat das Rücktrittsgesuchdes Ministerpräsidenten Freiherrn von Hus-

farek angenommen und den Grafen Silva
Tarouca mit der Bildung des Kabinetts be¬
traut . Eine Bestätigung der Meldung liegtnoch nicht vor.
Das Kabinett in Budapest znrückzstrttsn.

WTV . Budapest , 14 . Okt . (Drahtb . )Rach Blättermeldungen ist in der heutigen
Besprechung der Kabinettsmitglieder das
Rücktrittsgesuch des Kabinetts ausgefertigtund unterzeichnet worden . MinisterpräsidentM . Weckerle begab sich am Nachmittag nachWien , um Kronprinz Karl das Nücktrittsge-
such des Kabinetts zu überreichen . Wie ver¬lautet , wird der . frühere Abgeordnetenhaus-

pcäb >- --" ^ evay
^ mit der " Kabinett b '

lldung
bet .

SpmriZu.
Do, .., : .: Prahme der deutschen Schiffe?
Wie wir erfahren , soll die spanische Re¬

gierung die in ihren Häsen liegenden deut¬
schen Schiffe beschlagnahmt haben . Falls sich
diese Nachricht bestätigt , wird natürlich von
der deutschen Negierung scharfer Protest ein¬
gelegt werden.

Sowjet -Republik.
Abbruch der Veziehuegen mit der Ukraine.

tu . Basel , 11 . Okt . Der Neuen Korre¬
spondenz wird aus Stockholm berichtet : Aus
Kiew wird offiziell gemeldet , daß dis diplo¬
matischen Beziehungen Zwischen Rußland und
der Ukraine am 6. Oktober abgebrochen wor¬
den sind. Wegen der begonnenen Evakuie¬
rung deutscher und österreichischer Truppen
bekundet sich in der Ukraine infolge der täg¬
lichen Ausdehnung der bolschewistischen Be¬
wegung eins lebhafte Beunruhigung.

WeMre.
Monarchistischer Staatsstreich in der Ukraine

geplant?
Stockholm, 14 . Okt . Aus ukrainischen Kreisen

wird behauptet, man dürfe in den nächsten Tagenin Kiew einen Staatsstreich erwarten , der die
Wiedererrichtung einer Monarchie u . die Wieder¬
vereinigung mit Moskowisn anstrebe, wofür die
Beteiligung Miljukows spreche . Jedenfalls seien
die Ukrainer die besten Feinde der Bolschewik.

VrMgAMLK.
Zur Besetzung Mazedoniens.

t » . Kens , 12 . Okt . Excelsior meldet:
Zwecks Vermeidung von Reibungen mit der
(bulgarischen ) Bevölkerung richtet der Ver¬

band in ganz Mazedonien nicht serbische, son¬
dern englisch- französische Garnisonen ein.

Ab '
chrcdsaudienz des deutschen Gesandten.

WTV . Sofia . 11 . Okt . Bulgarische Tels-
graphenagentur . Ter deutsche Gesandte Graf
Oberndorfs wurde vom König Boris in Ab¬
schiedsaudienz empfangen.

Türker . ,
Bern , 11 . Okt . Zur Wendmg in der

Türkei schreibt der „Bund " : „Der Verlust
der reichsten und wichtigsten Provinzen in
der Türkei und das Ausscheiden Bulgariens
veranlaßten den neuen Sultan , der übrigens
chm seit seiner Thronbesteigung vor allem
mit Enver Pascha nicht auf gutem Fuß stand,
eins gründliche Aenderung in der bisherigen
Politik seines Reiches vorzunehmen . Die
türkischen Emissäre in der Schweiz erhielten
Weisung , sich offiziell mit den Alliierten in
jVerbindung zu setzen , vor allem mit England
Friedensverhandlungen anzuknüpfen . Diese
Annäherung wurde jedoch anfänglich abge-
w .esen , da die Alliierten der Ansicht waren,
daß die Türkei Bulgarien folgen solle. Un¬
ter Ta !aut Pascha war ein . solcher Schritt
unmöglich. Infolgedessen hat der Sultan den
ehemaligen tückischen Botschafter in London,
Tewfik Pascha , als ersten Kandidaten für
den Posten des Croßwesirs zu sich berufen.
Unter ihm soll nun das Friedensministerium
in Konstantinopel zustande kommen.

Kopenhagen , 12. Okt . Reuter meldet aus
zuverlässiger Quells , daß die Türkei bei Wil¬
son einen selbständige » Schritt unternommen
und den Präsidenten ausgesordert habe, für
den Frieden einzutreten.

Jzzet Pascha Großwester?
TU Berlin , 14 . Okt . Der bereits als bevor¬

stehend angekündigte Kabinettsrvechselin der Tür¬
kei ist bis zur Stunde noch nicht vollzogen. Er
steht aber bestimmt bevor. Allem Anschein nachwird Jzzet Pascha, der bei den Vrestsr Friedens-
Verhandlungen die Türkei vertreten hat, ein er¬
probter Freund Deutschlands, Eroßwesier werden.
Cs ist nicht daran zu zweifeln, daß das neue Kabi¬
nett die Bündnispolitik im Sinne des Kabinetts
Talaat fortführen wird.

Anschlag auf Enver Pascha.
TU ksnsianlmsxel , 14 . Oktober. Auf Enver

Pascha wurden , als er ins Kriegsministerium ein¬
trat , mehrere Schüsse abgegeben, die nicht ihn,
wohl aber den ihn begleitenden deutschenOffizierverwundeten.

Der türkische Bericht . .
^VT6 ksnsicmkmopel, 13 . Okt . Türkischer Hee¬

resbericht: Palästina -Aröni : Aufklärungstätig¬
keit feindlicher Kavallerie in Richtung Homs. (150
Kilometer nördlich von Damaskus . D. Schrift! .)
Sonst nichts Neues.

kammereröffuMg und Thronrede.
1VTS Simstarmwpsl, 13 . Okt . Die Kammer

wurde heute mit einer Thronrede des Sultans er¬
öffnet.

Dis Thronrede erinnert an die schwierige
Lage, in die die Türkei durch den ZusammenbruchBulüarlens . LLralLu bei . Sie Krrü -r Mir-Ä . -Kr Teie- l

densangebot gemeinsam mit den Verbündeten
einen für die durch die Wirkungen des langen an¬
haltenden Krieges heimgesuchte türkische Nation
und heldenhafte Armee ehrenvollen Frieden her-
beizusühren versucht, und vereint mit den Mittel¬
mächten habe die Türkei die notwendigen Maß¬
nahmen zur Sicherung des Landes getroffen. Der
Sultan Höffe auf einen günstigen Ausgang , daßdie Armee den während des Krieges erworbenen
Ruhm bis Zum Ende bewahre. Er flehe zu Gott,
daß er die türkische Nation vor Zusammenbruchund Verzweiflung behüte und Spaltungen und
Streitigkeiten nicht zulasse.i Die Kammer wählte Halil mit 70 Stimmen
zum Präsidenten gegen 50, die für Fethi waren;Riza Pascha wurde zum Ssnatspräsidsnten er¬nannt.

Me e§ zum Urieqe mit öm
Vereinigten Staaten kam.

in.
Der Münchener Post werden von besondererSeite folgende Mitteilungen gemacht : Als Graf

Vernstorff von Amerika nach Berlin zurückgekehrlwar , fiel es algemeiln auf, daß er lange nichtvom Kaiser empfangen wurde. Bald aber ver¬
breitete sich die Nachricht, es lägen sehr bestimmteGründe hierfür vor, die es gewissen Personen nct-
rrendig erscheinen ließen, den gewesenen Bot¬
schafter kern ro >„ Monarchen zu Hallen M ..n
l'?f .:iv!.ker? A *- - i ungen, die .-r über e mne
Punkte geben konnte, die augenblicklichWilhelmII.
noch unbekannt waren . Erst sehr spät hatte Graf
Vernstorff die Audienz beim Kaiser und bald nach¬
her wurde er Botschafter in Konstantinopel, ein
Beweis , daß er seine Politik hatte rechtfertigenkönnen. Im Spätherbst 1916 hatte man von
Berlin aus bei Wilson angefragt , ob er nicht einen
Friedensschritt tun wollte. Der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten war auch damit
einverstanden gewesen, falls ein Friedensschritt
Deutschlands folge. Später wurde die Sache
dahin geändert, daß zuerst Deutschland und
dann Amerika reden sollte , weil man zu jener Zeitin Amerika über gewisse Vorkommnissenicht sehr
erfreut war . Unsere Regierung tat dann den
Friedensschritt, und Herr Wilson soll vorher von
dem Text unserer Note verstand! zt worden sein.Man behauptet auch , wir seien ron dem seinen
ebenfalls verständigt worden. Natürlich war Vor¬
aussetzung der ganzen Aktion, die uns sicher dem
Frieden sehr viel näher gebracht hätte , daß kein
Schritt unsererseits geschehe , der die Lage für die
Neutralen wesentlich verschärfen könnte. Aus¬
drücklich ist Lies, wie wir sagen können, nicht aus¬
gemacht worden, aber stillschweigend war es eine
ganz selbstverständlicheBedingung . Der Reichs¬
kanzler von Vethmann -Hollweg hoffte, sie auf
jeden Fall durchsetzen zu können, aber er hatte die

. Rechnung ohne den Wirt gemacht. Dis U -Boot-
fanatiker verlangten den uneingeschränkten U-
Bootkrieg. Unsere Bundesgenossen, die sich da¬
gegen anfangs sträubten , mußten ihre Bedenken
zurückstellen , als der deutsche Chef des Marine¬
stabes, der Admiral v . Holtzendorff sein jetztüberall bekannt gewordenes Gutachten dahin ab¬
gab, den uneingeschränkten U -Bootkrieg könnten
die Gegner höchstens sechs Monate aushalten . Als
nun Graf Vernstorff die Nachricht von dem Ber¬
liner Entschluß erhielt» soll er Berlin förmlich be¬
stürmt haben, die Note zurückzuhalten, weil sie die
Friedensaktion hinfällig machen müsse . Er sollaber von Berlin aus die Weisung erhalten haben,die Note zur angegebenen Zeit zu überreichen.Darüber war Wilson aufs höchste empört, und er
verlor jedes Zutrauen zu der Regierungsform in
Deutschland, unter der Las geschehen konnte. Diese
Geschichte der deutschen Friedensaktion des Jah¬res 1916 -17 ist fetzt bekannt geworden. Nun darfdis Wilhelmstraße nicht mehr schweigen . Sie muß
jetzt volle Aufklärung geben, da sie dadurch man¬
ches erklären würde, was heute noch unerklärlich
erscheint .

"

Zweck hatte , die Grundlage für einmenarbeiten der Pchsn Deutschlands. ^ '
reich -Ungarns und Kongreßpolens imder Errichtung eines Eroßpolsns zu sKst»An den Besprechungen nahmen die dN?
Polensührer o . Lramszynski und Ssyda lei?

e
len.

tu Berlin , 14. Okt. Ein Ausschuß
„ anisation der nationalen Verteidig»

hat sich, wie der Tägl . Rdsch. gemeldet Nunter dem Eindruck der deutschen
Wilson bei Beteiligung weiter KreiseStadt und Provinz Westpreußsn in Dan^
gebildet . Der Ausschuß wendet sich Ä
einem Ausruf an die Oeffentlichkeit, in derer die nationalen Verbände auffordert Mihm anzuschließen und zur Bildung ähnlicher
Ausschüsse überall im Reiche einladet . DerDanziger Ausschuß tritt als vorläufiger Vor¬ort an die Spitze der so einaeleitelen Be¬
wegung . Er sieht sich berufen lerzu in der
Dringlichkeit gegen den seitens der Regie¬
rung geplanten Schritt und in o . r besoiüderen Ee -ährdung Danzigs durch die Politikdes neuen Reichskanzlers.

Die Durchsuchungen bei landwirtschaftlichenund gewerblichen Unternehmungen
hatten Abgeordnete des Zentrums , der Kon¬
servativen und der Nationalliberalen zu einer
Anfrage beim Re chskanzlerveranlaßt . Da¬
rauf ist unterm 20 . Scpt . folgende Antwort
ergangen:

Die Durchsuchungen haben sich bei der
schweren Versorgungslage des Vorjahres lei¬
der als unentbehrlich erwiesen . Die Befug¬
nis zu ihnen stützt sich aus Z 3 der Verord¬
nung über Auskunftspflicht vom 12. Juli
1917 und 11 . April 1918 , bei den Beamten
der N ichsgetreidestelle außerdem auf § 48
der N -.' ichsgetreideordnung für die Ernte 1917
vom 21 . Juni 1917 . Die Kriegsnotwendig-
keit hat dazu gezwungen , im Interesse der
Allgemeinheit amtliche Durchsuchungen so¬
wohl bei landwirtschaftlichen als auch beige«
werbbchen Unternehmungen zum Zwecke der
Ermittelung von Vorräten in größerem Um¬
fang zuzulaffen , als es nach den Vorschriften
der Strafprozeßordnung zulässig wäre . Die
Vorschriften der Strafprozeßordnung setzen
ein strafprozessuales Ermittelungsverfahren
voraus und sind diesem besonderen Zweö
angepaßt . Dis erwähnten kriegsrechtlicheil
Bestimmungen dienen hingegen in erstes
Linie der Ermittelung von Vorräten ; ihre
Anwendbarkeit konnte daher nicht von den
einschränkenden Vorschriften der Strafprozeß«
ordnung , abhängig gemacht werden . Es wird
nicht verkannt , daß derartige Eingriffe mit
einer Belästigung der Bevölkerung verknüpft
sind und leicht Anlaß zu Mißstimmungen
geben können . Sie müssen daher auf Aus»
nahmefälle beschränkt bleiben . Mißgriffe
wie sie in einzelnen Fällen durch ein zu rück¬
sichtsloses und schroffes Vorgehen vorgekom»
men sind, werden nicht gebilligt und in Zu¬
kunft durch geeignete Maßnahmen verhütt
werden.

Delbrück zum Chef des ZivilkabineLts
ernannt.

Köln , 13 . Okt . Zum neuen Chef des
kaiserlichen Zivilkabinetts ist , wie die Köln.
Volkszlg . aus Berlin meldet , der frühere
Staatssekretär im Reichsamt des Innern,
Clemens von Delbrück, ernannt worden.

Rücktritt Breitenbachs?

Deutsches Reich.
Die Konservativen nehmen das gleiche

Wahlrecht an.
WTB . Ver ' m , 14 . Okt . Dis konservative

Fraktion des Abgeordnetenhauses faßte in
der gestrigen Sitz mg einstimmig folgenden
Ves bluß : In der Stunde der höchsten Not
des Vtterlandes und in der Erwägung , daß
wir auf mehr Kämpfe für die Unversehrtheit
des vaterländischen Bodens gerüstet sein müs¬
sen , hält es die konservative Fraktion des
Abgeordnetenhauses für ihre patriotische Pflicht,
alle inneren Kämp

'
e zurückzustellsn. Sie .ist

gewillt , zu diesem Zwecke auch schwere Opfer
zu bringen und glaubt nach wie vor , daß
eins weitgehende Radikalisierung der preußi¬
schen Verfassung nicht zum Heile des preußi¬
schen Volkes dienen wird , ist aber bereit,
den Widerstand gegen die Einführung des
gleichen Wahlrechtes in P . eußsn , entsprechend
dem jüngsten Vorgehen ihrer Freunds im
Herrenhauss , aufzugeben , um dis Bildung
einer Einheitsfront nach außen zu gewähr¬
leisten.

Dis groß -polnische Frage und ihre
Nück -virkkmq.

tu Berlin , 14 . Okt . Der Lok. - Anz . Le - !
richtet, daß der polnische Abgeordnete Ksr-
fanly vorgestern in der Wandelhalle des I
Reichstags e ne Karte dargelegt habe , welche f
preußischen Gebiets dem neuen polnischen s
Staate einvsrleivr werden sollen . Dos Blatt -
weist diese politische Unverschämtheit zurück . !

Lu. Brrslau , 14 . Okt . Dieser Tage fand
in Warnbau eine KonLsreuz . statt . die den

tu Berlin , 12. Okt . Wie aus zuverläs¬
siger Quelle verlautet , dürfte mit dem Rück¬
tritt des Ministers der öffentlichen Arbeiten,
v. Breitenbach , demnächst zu rechnen sein-

Amnestie für politische Vergehen.
WTB . Berlin , 12 . Okt. Der Kaiser und

König hat den Reichskanzler und den preutz.
Justizminister beauftragt , daß Personen , die
vom Reichsgericht oder von preußischen Zivn-
aerichten einschließlich der außerordentlichen
Kriegsgerichte wegen politischer Verbrechen
und Vergehen zu Strafen verurteilt sind,
insbesondere zu Straftaten aus Anlaß oder
bei Gelegenheit von Streiks , Straßendemon¬
strationen , Lebensmittelumuhen und ahn«
liehen Ausschreitungen bestraft sind, in weitem
Umfang ihm zur Begnadigung vorzutragen.
Ein gleicher Auftrag ist von den deutschen
Bundsssü : stcn und den Senaten der sre:en
Städte wegen der in ihren Gebieten bcgam
gcncn gleichartigen Straftaten ergangen.

Die Neuordnung in Elsaß -Lothringen.
Frankfurt a . M ., 12 - Okt . Die „Franks.

Ztg .
" meldet aus Berlin : Der Straßburger

Oberbürgermeister Dr . Schwander hat den
an ihn ergangenen Ruf , Statthalter von El¬
saß-Lothringen zu werden , angenommen-
Gleichzeitig ist entschieden worden , daß de
reichsländischs Landtagsabgeordnete HE
Staatssekretär in der elsatzlothringischm A«'

gierung wird.
Sirrchüurg , 12 . Okt . Wie die sozialdemo¬

kratische „Freie Presse " meldet , hat Lürser-
meister Dr . Schwander , dem bekanntlich ve
StLtthalterpostsn angeboten worden !§ '
den Auftrag zu einer parlamentarischen Ae-
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- rbalien «nd ist bereits mit den
M

'
M,Ü ^ Verbindunggetreten. Nach

PrrtellU ^ Besprechungen ist er aber-
Vc^ '^/Verichterstattung nach Berlin ge-
î<ils Zur

ZK Don Emil Mills.
^ Morgenstern den bevorstehenden Tag

so denket uns hoffentlichder cmgebotsne
c^ 'ESl

'
iLud den Aufgang der heitzersehnten

oüns nach langer, banger Kriegsnacht an.
unvergleichliches , nicht einmal , andeu-

K ^ fe><zulegendes Gefühl, das das Work
IZEjeden "' in uns nach reichlich vier schweren,
' ,-Malichem Schmerz begleiteten KriegSjahren
v^ ,Ä^ ^,MLin schon das Bewußtsein , der enk-

Massenmord hört auf, sollte genügen, um
die traurigen Umstände, unter denen

> ,l/die tatsächlichen Sieger trotzdem unsere
? iebk um Frieden bitten müssen , hinweg-
ö Überdies dürfen wir es nicht unler-
!§ en

'
daß wir durch den gevlanksn V ö I .k e r -
die allgemeine Abrüstung und

internationale Schiedsgericht
L miSkiae Errungenschaften erzielen. Wilsons

Mr Gedanke , daß alle Völker demnächst eine
Sie bilden sollen , schlägt die Brücke über die
Ls» Sufi , welche der blutige Weltkrieg zwischen

streitenden Völkern heranfbeschworen hat.
Me herrliche Idee ist besonders vom christlichenkm streitendenVölkern heranfbeschworen hat.
Me herrliche Idee ist besonders vom christlichen
Küidmmkte aus zu begrüßen, da die Religion

'
ms vorschreibt, alle Menschen ohne Unterschied
kn Nationalitätals Kinder desselben himmlischen
Wers und als unsere Brüder in Christo zu bs-
treLtenund zu behandeln. Wird die Idee des
Völkerbundes verwirklicht, so kann dadurch die
Einheit unter den Christen und die weitere Aus¬
breitung des Christentums vielleicht auch noch
m°ße Förderung erfahren . Gehen wir znm zwei¬
tenPunkt des Friedensvorschlaaes über, dann
Me uns dis allgemeine Abrüstung durch Ab¬
schaffungdes stehenden Heeres unermeßliche Er¬
sparnissean Arbeitskräften und besonders an Geld
bringen . Mögen deshalb die von uns zu zahlen¬
den, voraussichtlich nicht geringen Kriegsent¬
schädigungen uns nicht so kleinmütig machen; sie
werden im Laufe der Zeit wohl mehr als aus¬
geglichen werden durch die dauernd wsgsallenden
Militärlasten , welche bislang etwa die Hälfte aller
Äeichseinnahmen ausmachken, ganz abgesehen von
den freiwerdenden Arbeitskräften , welche der
Militarismus uns bislang jahrelang entzogen hak.
Betrachten wir nunmehr das dritte Projekt des
Manschen Friedensprogramms , dos internatio¬
nale Schiedsgericht , wodurch alle Streitigkeiten
der Völker auf gütlichem Wegs geschlichtet wer¬
den sollen , so dürste gerade dieser Punkt uns , die
wirden Leidenskelch eines vierjährigen Krieges
bis M Hefe gekostet haben, mit besonderer Ge-
Wimng und Freuds erfüllen. Könnte, doch mög-
Hweise durch diese internationale Derein-
dmng dem Kriegsgotk das blutige Handwerk für
Immer gelegt werden, so daß nach Erreichung die¬
sesIdealen Zieles alle Völker sich der Segnungen
eines dauernden Friedens würden erfreuen kön¬
nen. Möge vorstehendeDarlegung dazu beitragen,
ms um so leichter in die unvermeidlichen schwe¬
ren Friedensbedingungen, wie sie das Schicksal
»nsleider beschicken , zu fügen, dann wäre der
Zweck dieser Zeilen erfüllt. Mit Mut und Ver¬
bauen wollen wir unter dem neuen demokra¬
tischen Banner als gute deutsche Staatsbürger
M ferner unsere vaterländischen Pflichten er¬
füllen, vor allem jetzt wieder unfern Teil zum Ge¬
lingen der 9. Kriegsanleihe beitragen.

Sei du gegrüßt, o Friedenssonne!
Nach langer, banger Krlegesnachk
Erfüllst du doch die Welt mit Wonne,
Zu neuem Leben sie erwacht.
Vergessen sei der Völker Streik;
Laßt reichen uns die Bruderhand,
Nach jahrelangem Schmerz und Leid
Umschlinge uns der Liebs Band!

Km MMmMll WM ' M.
S > Vechta. 15. Okt.

», .F, § alfchrGerüchte sind hier und in der Um-
M (Lohne , Stein seid , Mühlen ) de-

der Kriegsanleihe verbreitet . Es
tz.? . Wählst für die 9. Kriegsanleihe solle nicht

^ '/??uben werden. Mer freiwillig zeichnen
E dies noch bei den Banken tun.

Ti , flüchte , die wahrscheinlichnicht auf bösem
»M-x .. . auf Mißverständnis beruhen, sind

^ Alch - Es möge daher jeder, der dieses
Zu hören bekommt, demselben sofort ent¬

laß darauf Hinweisen , daß das Valer-
rächt in dieser ernsten Stunde die Hilfe

bei?°n W ' Der erweist dem Vaterlande den
Bienst , dir jetzt dazu beitrügt, die Geld-
ZUsammenzubrmgen , dis für die Fortsetzung

lisl
ks 6 .- lammenzrm
sind ^ ges bis zu. — znm Friedsnsschluß erforderlichans wenn uns durch den Friedsnsschluß
d>M ^ lere Opfer auferleg! werden sollten,
M »,. gerechten Frieden erhalten wir auch

- E für unsere Arbeit , für Handel und
Tleiß Welt und werden dann durch
ivipvrn ^ ?- . bkrebsainkeit uns schon so schnell

k «
E ' daß wir die Lasten des Krieges

Kleids die Sicherheit der Kriegs-
(ürchlen ^ noch menschlichem Ermessen nicht zu

tue jeder seine Pflicht und Schul-
!̂ chen or sich später nicht den Vorwurf

daß er das Vaterland in seiner
, verlassen habe.
Ar E

^ rrype läßt noch nicht nach ; es sind
, '̂ rwnen in der Amgegend von der

5m allgemeinen ist der Kronk-
Urm nsch '5scyt, sobald Lungenentzündung hin¬
ter ZE . nicht ohne Bedenken . Von cirzt-

^ Arrd gesagt: Grippekranke gehören*"o sollen im Anfang durch Darreichung

warmer Getränke (Tee von Lindenblüten, Ka¬
millen und Pfefferminz ) zum Schwitzen gebracht
werden. Für gute Lüftung und Sauberhaltung
des Krankenzimmers ist zu sorgen. Heißes Ab¬
waschen des ganzen Körpers ist zu empfehlen.
Als Ncchruna dient je nach Art des Falles Obst,
Milch - oder Mehlsuppe . Kinder sollen nicht mehr
barfuß lausen. Werden diese Ratschläge beachtet
und in schweren Fällen ärztliche Hilfe geholt, so
ist keinerlei Grund zur Beunruhigung gegeben.
(Bei eintrekender Kurzatmigkeit wenden einige
Aerzte eins Punkkation in der Seite an , um eins
sich dort bildende Flüssigkeit abzulassen, die sonst
zu einer sehr gefährlichen Lungenkrankheit führen
könne. D . R .)

// Emstek» 14 . Okt . Mit der Verwaltung der
Mittelklasse der Volksschule in Emstek ist vom
24 . Oktober an der Vikar Wehmingin Emstek
beauftragt.

// Goldenstedt, 14 . Okt . Infolge Versetzung
der Lehrerin Robert unterrichtet der Haupklehrer
Ru holl in Goldenstedt vom 18 . Oktober ab
neben seiner Klasse auch die Mittelklasse in Gol¬
denstedt.

VMVSmmMrsaNmlMI
in Aemseiö.

Am Sonntag fand im Overmeyerschen Saale
unter dem Vorsitz unseres Herrn Pfarrers eine
gut besuchte Versammlung des Volks¬
vereins statt. Herr OekvMmiera! Loh ans
schilderte in anderthalbstündiger Rede die poli¬
tische Lage. Dank dem unvergleichlichen Helden¬
mut seiner Armeen se? Deutschland in der Lage,
dem Gegner einen ehrenvollen, ausgleichenden
Frieden

'
anzubieten. Es gehe der Geist der Ver¬

söhnung durch die Welt , und es sei nicht mehr
die Zeit , Brand - und Hetzredenzu halten und nach
dem Schuldigen zu suchen . Ueberaus wichtig sei
für uns jetzt die Frage : Mas wird die Zukunft
bringen? Deutscher Fleiß , deutsche Arbeitsam¬
keit, Kraft und Treue haben uns den wirtschaft¬
lichen Aufstiea ermöglicht, sie sollen und werden
das deutsche Volk auch in Zukunft neue Bahnen
zu dem notwendigen Wiederaufbau finden lassen.
Wird der Friedsnsschluß durch Verständigung und
gütlichen Ausgleich alle Nationen zum großen
Völkerbund vereinigen, so wird man einem 70-
Millionen -Volk wirtschaftliche Ellenbogenfreiheit
nicht versagen dürfen, und wir brauchen nicht zu
zweifeln, daß es uns gelingt, wenn auch langsam,
altgewohnte Wegs zu wandeln . Industrie und
Landwirtschaft werden wieder blühen; denn der
Krieg hat uns neue Mittel und Wege gezeigt. Er¬
findungen, wie beispielsweise der Kaliammonsal¬
peter, welche bis jetzt ausschließlichder Kriegfüh¬
rung gedient haben, werden mit dem Frieden in
den Dienst der Landwirtschaft treten und im an¬
genommenen Falle den CHUesalveker infolge der
Herstellung in unbegrenzter Menge entbehrlich
machen. Ungeheures Kriegsgerät , vom großen
Lastauto bis zum einfachen Handwerkszeug, wer¬
den von der Industrie und der Landwirtschaft
übernommen werden können . And verstehen es
das deutsche Volk und seine Regierung , den ver¬
änderten Zeitverhältnissen Rechnung kragend, olle
Erwerbsmöglichksikenbis zur höchsten Rentabilität t
zu -steigern, so ist es ein leichtes, die auferlegten
Lasten zu tragen . Die deutsche Volkswirtschaft
ist eine große

'
Eeschäftsfirma . Durch den gewal¬

tigen Krieg ist das Nationalvermögen wohl ver¬
ringert , aber durchaus nicht überschuldet, und Ein¬
nahme und Ausgabe zu bilanzieren, ist für uns
leichter, als für den Gegner, da wir weniger
Fremdschuldner geworden seien als sie. Sollen
die Nationen wieder glücklich werden, so muß ein
friedlich-freier Völkerbund das Ziel aller Frie¬
densbestrebungen sein , und wir dürfen nicht an-
stshen, unserer Regierung zur Durchführung ihrer
Friedensakkion die Mittel in der 9 . Kriegsanleihe
bereitznstellen.

Ais zweiter Redner trat Herr Kaplan
Westerkamp der irrigen .und in vielen Köpfen
Verwirrung stiftenden Ansicht entgegen, als babe
eine ungünstige Kriegslage unser erneutes Frie-
densanaebok hervorgerusen. Dem sei nicht so.
Deutschland Habs jetzt an der Suche eins Volks-
regierunq im be^en Sinne des Wortes ; die tüch¬
tigsten Männer seien zu Ministern berufen . Diese
neue Regierung habe zu ikrem Programm die
Herbeiführung eines möglichst günstigen Friedens
gemacht, und als erste Tat gelte das Friedens¬
angebot an Wilson . Es sei aber ein Frieden des
Ausgleichs zu erstreben. Arbeitsamkeit , Mäßig¬
keit und Selbstzucht seien die Grundlagen aller
sittlichen Tuasnden , welche allein befähigen, der
Ration Bestand und Blüte zu verleihen . Vom
Standpunkt des Katholiken aus gesehen, sei der
neu zu gründende Völkerbund vor allem zu be¬
grüßen; denn dis katholische Kirche könne sich in
seinem weiten Nahmen ' ganz anders auswirken
und ausbreiten . Da die 9 . Kriegsanleihe aus¬
schließlich der Anbahnung und Durchführung des
Friedens diene, könne er mit gutem Gewissen auch
dem kleinen Sparer die Friedensanlsihe emp¬
fehlen. Der Redner ließ seine von großer Wärme
astraaenen Worte in ein von der Versammlung
begeistert cmfgenommsnes Hoch aus Kaiser und
Reichsregieruna ausklingen.

Möge der Bolksverein , dem wir die Veran¬
staltung verdanken , in Zukunft noch reckt oft in
gleicher Weise seine segensreiche Aufklärungs¬
arbeit betätigen.

L ttt Wem M Sm UM».
cW Oldenburg , 15 . Okt.

st AncMKsfKll. Eine in einem Geschäft an
der Zisgelhosstraße tätige Fran zog sich einen
schweren Beinbruch zu und mußte von der Sani-
täkskolonns in ihre Wohnung transportiert
werden.

st Dis städtische Feuerwehr wurde am Frei¬
tag voriger Woche Zur Bekämpfung eines in der
Oelfabrik am Stau ausgebrochenen Schaden¬

feuers alarmiert . Rach einsiündiger Arbeit
l konnte die Mehr wieder abrücken.
! st Ern Djebstahl wurde bei der Firma Bam-
c berger u . Theophil an de-, Gaststraße verübt . Den
! Dieben fielen Kostümsroffe im Werke von ca.

1000 Mk . in die Hände.
(—) Es werden ausgegeben am 15 . und 16.

d . Mts . in Eilers ' Restaurant (Eingang Heiligen¬
geistwall 9) gegen Vorlegung der StammKartest:
Brotkarten , Fleischkarten und blaue Wuren-
(Nummer -)karren . Die Brotkarten für unter
5 Jahre alte Kinder und die Brotzusc»tzkarten für
Kinder im Alter von 12—17 Jahren werden nur
gegen Vorlegung von Altersnachweisen aus¬
gegeben. Brokzusahkarken für Schwörst- und
Schwerarbeiter werden wie bisher an die Arbeit¬
geber ausgehändigk; vpn diesen sind namerrkliche
Verzeichnisseeinzureichen.

(—) Es wird ausgegeben: Auf blaue Karte
Nr . 398 vom 18 . bis 24 . Oktober n Pfd . Kunst¬
honig; auf blaue Karte Nr . 396 vom 14 . bis 21.
Oktober ht Pfd . Speisequark zum Preise von
21 Pfg . für das Viertelpfund (die Karten können
nur nach und nach eingelöst werden, da die Ware
stets in frischem Zustande angelieferk wird) ; auf
blaue Karte Rr . 397 vom 17 . bis 23 . Oktober
100 Gr . Grieß zum Preise von 10 Pfg . für
100 Er . ; auf blaue Karte Nr . 399 vom 17 . bis
23 Oktober ein Suppenwürfel (Hohenlohe) zum
Preise von 10 Pfg . für den Würfel ; auf blaue
Karte Nr . 400 vom 17 . bis 23 . Oktober ein Pake!
Suppenwürze «Pikant " zum Preise von 1,25 Mk.
für das Paket ; auf grüne Zusahkarte Nr . 32 , auf
braune Zusatzkarke Nr . 36 und auf gelbe Zusah¬
karte Rr . 15 vom 18 . bis 24 . Oktober ein frisches
Ei zum Preise von 36 Pfg . für das Stück.

Z Dis Handwerkskammer hält nach längerer
Pause am Donnerstag , dem 24 . Oktober, nach¬
mittags 3 Ahr, im Kammergebäude eins Voll¬
sitzung (einschließlich des Gesellenausschusses) ab,
in der folgendes verhandelt werden wird : 1 . Tätig¬
keitsbericht: 2. Mahlen ; 3 . Abrechnung über das
Geschäftsjahr 1917; 4. Haushaltungsplan für das
Geschäftsjahr 1919 ; 5 . Erhöhung der Prüfungs¬
gebühren und der Entschädigungssätzean die Mit¬
glieder der Eesellenprüsungsausschüssein der Ge-
sellenprüsungSordnung; 6 . Erhöhung der Gebühr
und der Entschädigungssätzean die Mitglieder der
Meisterprüfungskommisston in der Meisterprü¬
fungsordnung ; 7 . Rohstoffversorgung des Hand¬
werks während der Aeberganaswirkschaft.

Z Der Weste Einwohner unserer Stadt , der
frühere Bäckermeister Wilhelm Haverkamp, ist im
Alter von fast 96 Jahren nach kurzem Kranken¬
lager ein Opfer der Grippe geworden. Er war
derart geistig und körperlich rege geblieben, als
solle er mit Leichtigkeit die Hundert voll machen.

Ein Fschrrad, des der Eigentümer im Haus¬
flur eines FriseurgeschLsis an der Achternsiraßs
ausgestellt hatte , ist abhanden gekommen.

(— ) Im Bereichs des BmtsAsrbandes kommen
in der Zeit vom 17 . bis 24 . Oktober zur Verkei¬
lung: ^ Pfd . Graupen auf Marke Nr . 249 der
roten Warenkarke Psö . Kaffee - Ersatz auf
Marke Nr . 250 der roten Warenkarte , 2 Pakets
Zwiebäcke aus Marks Nr . 103 ' der Warenzusatz¬
karte , X Pfd . Gerstensuppe auf Marks Nr . 113
der Marenzusatzkarte , Z-t Pfd . Krisgssupps aus
Marke Nr . 131 der Warenzusahkarte , 1 Paket

. Aöstsuppe auf Marke Nr . 88 der Warenzusah¬
karte . Für Kinder und Kranke steht eine be¬
schränkte Menge Nährhefe in Paketen zur Ver¬
fügung und kann ohne Bezugsschein verausgab!
werden.

1' De? Hansabund plant » im nächsten Mollak
hier eine größere Tagung sämtlicher Ortsgruppen
des Landes obzuhalten, bei welcher als Haupk-
refsren ! Neichstagsabgeorbneker Dr . Nießer in
Aussicht genommen ist.

f Eine Brieftasche mit ca . -54 Mk . Znbalt ließ
eine Fran am Freitag voriger Woche im Postamt
liegen. Als sie den Verlust bemerkte, war die
Tasche schon verschwunden.

8- Der gestrige Pferde - und Viehmarkl war
verhältnismäßig gut besucht , wenn man die gegen¬
wärtigen Zeikverhälkniffeberücksichtigt. Der Zu-
krieb an Pferden sowohl wie an Hornvieh war be¬
deutend, auch die Qualität der Tiere war zufrie¬
denstellend. Auswärtige Händler waren in großer
Anzahl erschienen. Gleich von Beginn des
Marktes an entwickelte sich ein reger Handel, der
bis zum Schluß anhielt. Die Preise hielten sich
noch immer in bedeutender Höhe. Für Pferde
wurden 4—5000 Mk . , für Ouenen bis 2600 Mk.
bezahlt. Ein Sinken der hohen Preise ist anschei¬
nend noch nicht zu erwarten . Der Markt war
gegen Mittag ganz geräumt.

Jever , 10 . Okt .
"

Oekonomierat Jür¬
gens st . Heute früh ist nach kurzer Erkrankung
an der Grippe infolge HerzschlagesOekonomierat
Jürgens in seinem 71 . Lebensjahre verstorben.
Das „Jev . Wochenbl." schreibt : Diese Trauer¬
kunde wird nicht nur hier im Lande schmerzliches
Empfinden Hervorrufen, sondern weit über die
Grenzen der engeren Heimat des Verblichenenhin¬
aus . Seins Verdienste um die Hebung der Rind¬
viehzucht im Bereich des Ieverländischen Hsrd-
buchvereins sind sehr groß, und nicht minder hoch
einzuschätzen sind seine Verdienste um die Rind-
viehzucht im allgemeinen. Im ganzen deutschen
Reich galt seine Stimme und sein Rat , überall
ward seine Tätigkeit geschätzt . Der Ieverländische
Herdbuchverein verliert in ihm seinen ersten Vor¬
sitzenden . Durch seinen Tod steht übrigens der
Verein zurzeit fübrerlos da , da der zweite Vor¬
sitzende , Herr Habben, bekanntlich im Laufe des
Sommers ebenfalls verstarb.

Neueste Nachrichten.
Deutscher LAgesLerichL.

Großes Hauplquartier»
15. Oktober. (Amtlich.)

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
In Flandern ha! der Feind seine Angriffe auf

breiter Fron! zwischen Zarren und der Lys wie¬

der ausgenommen. Es gelang ihm, über «nfere
vordersten Stellungen hinaus vorzudringen. Ge¬
gen Mittag kam der Kampf in der Linie Corte-
marck, östlich von Rooselars , das nach hartem
Kamps in Feindeshand siel, südwestlich von
Ifeghsm und nordöstlich von Menen zum Stehen.
Menen und Wervick wurden gegen Angriffe be¬
hauptet . Aedergangsversuche des Feindes über
die Lys bei Lomen wurden vereitelt. Bei erneu¬
tem Angriff am Nachmittag gingen Handzamen
und Cortsmarck verloren . Starke , mit Panzer¬
wagen geführte Angriffe beiderseits von Giks
scheiterten. ZwischenIfeghsm «nd Menen konnte
der Feind am Nachmittag nur noch wenig Boden
gewinnen

Erfolgreiche Dorfeldkämpfe westlich von Lille
und am Haute Deule-Kanal . Im Selle -Abschnitt
nördlich von Hauffy und Sk. Souple scheiterten
Tellangrisfe des Gegners.

Heeresgruppe des Kronprinzen
Im dichten Morgennebel brach der Feind öst¬

lich von Sk. Quentin über die Oise vor und faßte
vorübergehend auf den Höhen südlich von Mac-
qnigny und nördlich von Origny Fuß . Umfassend
angesetzke Gegenangriffe warfen ihn von den
Höhen auf die Oise wieder zurück . Heftige Teil-
Kämpfe vor der neuen Front nördlich von Laon,
westlich der Aisne «nd im Aisnebogen westlich
von Grand Pro.

Heeresgruppe v. Gollwitz
Zwischen der Aisne und der Maas griff der

Amerikaner mit starken Kräften all. Der Schwer¬
punkt der Kämpfe lag östlich der Mre und beider¬
seits der von Charpenkry auf BauthsvNs führen¬
den Straße . Die teilweise bis zu viermal wieder¬
holten Angri ^ - stnd bis auf örtlichen Gelände¬
gewinn beiderseits von Romagne gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlichund nördlich von

Nisch fanden kleinere Kämpfe stakt.
Der Erste Gerreralquarkiermeister: Ludendorss.

VsVsrsLshemöe
Vsös WeZ? Lrmsre PsMik ..

Berlin , 15 . Okt . (Drahtb .) Der B . Z . zu-
folge beabsichtigt der Reichskanzler bei der auf
morgen mittag 1 Uhr anberaumten Vollsitzung
des Reichstages das Wort zu nehmen. Seine Rede
wird sich voraussichtlich mit der inneren Politik
beschäftigen, da nicht vermutet wird , daß zu
Morgen ein Anlaß gegeben sein wird , über die
äußere Lage von der Regisrungsbank aus eine
Erklärung abzugeben. Die Rede wird dis neuen
Aenderungen unserer inneren Verhältnisse, die
Demokratisierung und die Parlamentarisierung
behandeln und dadurch sich als ein neues Bekennt¬
nis des Kanzlers zum neuen System darstellen.

VsrMLMgEN Wilsons Über Hie
deutsche Antwort.

TV. Rotterdam, 15 . Okt. (Drahtb .)
Reuter meldet aus Washington : Nach Empfang
des offiziellen Textes der deutschen Note ha! Wil¬
son die Staatssekretäre Lansinz nnd Daniel nach
dem Weißen Hanse berufen, wo sie zwei Stunden
konferierten.

TV Rotterdam , 15 . Okt . (Drahtb .) Daily News
meldet vom Sonntag Abend aus Newyork: Der
Präsident saß mit Frau und Tochter in: Opern¬
hause, als ihm die deutsche Antwortnote im Hause
überreicht wurde . Heute wird von verschiedenen
Seiten auf sein zu großes Vertrauen auf Deutsch¬
land Stellung genommen.

BeMtLmgsu zwischen den -
Alliierten.

TV Rotterdam , 15 . Okt . (Drahtb .) Reuter mel¬
det aus London , daß zwischen den Alliierten ein
Gedankenaustausch stattgefunden habe, über dessen
Ergebnis sich Reuter natürlich sehr skeptisch äu¬
ßert . Nach einem weiteren Bericht ist der König
zum Buckinghampalast gereist, wo er eine längere
Unterredung mit Lloyd George und dem Chef
des Eeneralstabes Sir Henry Wilson hätte.

Vakocki Staatssekretär km Kriegsemährungs-
Amt?

TV Berlin , 15 . Okt . (Drahtb .) Nach der B . Z.
ist Herr von Batocki als Staatssekretär im Krieas-
ernährungsamt in Aussicht genommen, der dieses
Amt vor v . Waldvw inne hatte.

Nachrichten aus Rußland.
TV Stockholm, 15 . Okt . (Drahtb . ) Der russischen

Presse zufolge sind in Turkestan große Unruhen
ausgebrochen. Die Hauptstadt steht in Flammen,
Die aufständischenBauern werden von Soldaten
der früheren russischen Armee unterstützt.

TV Stockholm, 15 . Okt . (Drahtb .) Die Blätter
melden aus Archangelsk , daß der frühere Minister¬
präsident Kerenski unter falschem Namen sich in
England ausgehalten habe und in nächster Zeit in
Archangelsk erwartet werde.

TV Stockholm, 15 . Okt . (Drahtb .) Aus Orfa
an der polnischen Nordwestgrenze wird gemeldet,
daß frühere bolschewistische Bamte , die die Grenze
passieren und sich nach Polen begeben wollten,
nicht durchgelassen sind , sondern, trotzdem
sie Ausweispapiere besaßen, nach Rußland zurück¬
befördert wurden.

Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b . H . ( A. Sommerfeld. Verleger) , Bechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
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Empfehle meine 3 neu
angekörten

LüMVN-

XieZea-
LZclre

zum Deckem.

G . Kohlem,
Südfelds.

Habe -E schwere, An¬
fang Nop . kalbende

Wagenkuh
zu verkaufen.

F . Thole , Ww.
Lohne , Bahnhofstraße.

Em rotbuntes 2 jähri¬
ges

Rind
von der Weide in Daren
abhanden gekommen.

Um Auskunft bittet
Z . Hartmann , Schellohne

b . Lohne.

Eine geräumige , bessere

Mmg
steht sofort zu vermieten

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Btt.

Zahle für frischgeschossene

MWlWsMk.

KklSSkKMl
75 Pfg.

El . Frieling,
Cappeln i . O.

Jagdgewehre,
Flobert,
Revolver,
Selbstladepistolen,
Zagdpatronen

empfiehlt
n

Bechta.

Obstbaum¬
laub

irsch-,AePfel-,Birnen -,ß
inden- und Kastanien-,"

taub sowie auch Rosen-
blütenblätier , welches!
ins . Reife od.Frost von!
den Bäumen abgefal - !
len ist,, wird zu guten
Preisen in größten
Mengen , nach Arten
getrennt, sauber ver¬
lesen und getrocknet
gekauft. Annahmestelle
und Verteilung von s
Anleitungen bei

G . Grüning,
Bramsche»

Bezirk Osnabrück.

Scheuertücher
50X50 cm, Qual . I,

weich, ^ ehr saugfähig , Pro-
bedtzd . Mk. 19 . — franko.

Handtücher
Qual . I s. weich, gut trockn.
50X100 cm Probedtzd . Mk.
36 , franko, Qualität ll
42X100 cm, Probedtzd.
Mk. 26 .65 franko, Mindest¬
abgabe je 1 Dtzd., größere
Posten billiger.
Kogust llotiig , Sssssukis»

IMsMüBUliMlDZAEW
rund und geschnitten, in allen Stärken , trocken und frisch , jeden
Posten . Ferner auch Ahorn und Linden rund und geschnitten,
sowie Buchenrundholz.

Angebote mit genauer Beschreibung . Preise frei auf
Waggon geladen erbitten

AL . «L M . M
'
neslUaK

'
, Holzgroßhandlung,

Hohenzollemhaus.

Wir suchen

AMm
'
NtS.

MUllleil-
smser.
Ikchtt,

Mler «O
SIMM

für dauernde Arbeit und
hohen Lohn.

V . Holthaus,
Maschinenfabrik,

Wien -Gesellschaft,
Dinklage i . O.

Suche zum 1. Novem¬
ber einen kathl.

MWWÜNg.
H . Olberding,

Tischlermeister,
Mühlen i . O.

Suche zmn sofortigen
Eintritt einen

WZHMN,
der 2 landw . Stellen , 1 '/-
Stunde auseinander ent¬
fernt, verwaltet und alle
Arbeiten selbständig ver¬
richtet.

Offerten unter Nr . 15
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Ein

Mädchen
sucht zum 1 . November
Stellung in Vechta.

Offerten unter A . B.

Ein tüchtiges , zuver¬
lässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit
gesucht.
Frau Heinrich Baro,

Vechta.

Ein alleres

MWWll
sucht auf sofort Stellung.
Näheres bei Buchbinder

H . Krapp , Dinklage.

Zugelaufen
eine weißbunte

üuene.
Gegen Erstattung der

Unkosten abzuholen . '

Heinr . Brüning,
Ellenstedt.

Nach Gottes heil . Willen starb gestern
morgen 81/2 Uhr mein lieber Mann , unser!
guter Vater , Schwiegervater , Großvater.
Schwager und Onkel, der

Eigner

AM» SstWiNg
nach längerer , schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit , versehen mit den hl . !
Sterbesakramenten , im 68 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an mit der!
H Bitte um ein andächtiges Gebet für Len -

M lieben Verstorbenen

Die kraurrnden Hinterbliebenen.

Drekkberg bei Lohne , Krankenhaus,
M westl . Kriegsschauplatz , Osnabrück , Olden-
A bürg , 13. Oktober 1618.

Zur HerLstlieferrmg empfehle:

Zaatkartosfeln
ModroWS - Jirdustris.

Bestellungen erbitte baldigst.
Lutten . F . Teping,

Saatbaustelle d . L . - K.

Habe mehrere Ladungen zerkleinertes

Memhsiz
abzngeben. Gebe es mich in kleineren Posten ab.

Holzfchuhfabrik
Heinr. Tepe, Dinklage.

Empfehle morgen (Mittwoch)

frischen Kabeljau.
Mübslv » ZollGnter , VevlrlA.

VSKtrMMÜ
Nehme am Donnerstag von 1—5 Ahr bei

Wirt Nkemann daselbst sämtliches
Geflügel und Kaninchen

zu bedeutend erhöhten Preisen ab.
D. Borchers , Bechta.

Werde am Donnerstag , 17 . Oktober auf Sta¬
tion Schnsiderkrug und Freitag , den 13 Okto¬
ber auf Station Nechterfeld von morgens ö bis 8 Uhr

Üartoffely
abnehmen . Vorherige Anmeldung erbeten.

Hogenbögen » 15 . Oktober.
Ahlers L Muhle.

Brotgetreide für Selbstversorger
nehme ich zum Vermahlen an am Donnerslag,
17. Oktober , vorm , von 8— g Uhr für Hörst, von
S— 10 Uhr für Langwege , von 10— 11 Ahr für
Schwege , von 11— 12 Ahr für Dünne . Freitag.
18. Oktober , vormittags von 8— 9 Ahr für Wulfe¬
nau und Höne , von 9— 10 Ahr für Dahlen , von
10- 11 Ahr für Wiek , von 11—12 Uhr für Sink-
tage . Mahlkartea und Kontobücher sind mitzu¬
bringen.

Dinklage . D. Wetzsbrink.

!ll! ll MiMMM
« vLort

»« -IW -sMe L.- S.

LveruvA» LI.

U

Die Ausgabe der Milch in den bckanntgegebenen
amtlichen Verkaufsstellen erfolgt vom 16 . d. M . ab.

Vollmilch -Ausgabe : morgens 18 Ahr,
Magermilch -Ausgabe : morgens 11 Ahr.

Vechta , 1918 , Oktober 14.
Stadtmagistrat.

W Die Beerdigung findet am Freitag , 18.
N Oktober , morgens um 10 Uhr , vom Kran-
M kenhause aus statt , wozu Verwandte und ^
M Bekannte eingeladen werden.

» WWG,WMWS

Todes -AuZeige.

Heute morgen nahm der liebe Gott un - ^

sere herzensgute

im Alter von 13 Jahren nach kurzer , hefti-
, , ger Krankheit , versehen mit den hl. Sterbe - !^ sakramenten , zu sich in den Himmel.

In tiefer Trauer:
AamMe Lernard Upimoor.

Moorkamp bei Lohne , den 14. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet statt am Don¬
nerstag , 17 . Oktober, morgens 10 Uhr.

_ .

StaLt besonderer Anreise.

Am 12 . Oktober fiel in den schweren!
Kämpfen des Westens unser lieber,!
hoffnungsvoller Sohn

EerichLsasssssor

>K, r ^8
Oberleulnank und Vatkeriefuhrer»

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Arledrich - August -KreuzeS 1. Klasse,

im 32 . Lebensjahre

Münster !. 14 . Oktober 1918.

Für die vielen Beweise inniger Teil-
! nähme bei dem schmerzlichen Verluste un¬

seres lieben Sohnes und Bruders

Paal,
! wie ^auch für die reichen Kranzspenden
! sagen wir allen

herzlichen Dank.
Vechta , den 15 . Oktober 1918.

AamMe Zossph Klövekora.

To ^ LS - Auzeige.

Heute morgen starb unerwartet , sankt
und gottergeben , nach kurzer, hestign
Krankheit , unsere treusorgende Mutter , die

Ehefrau

Mm SMlNkM
im 36. Lebensjahre . Der Vater ist seit!
Sommer 1915 vermißt.

Dle trauernden Kinder.
Scharrel , 13. Oktober 1918.

! Die Beerdigung ist am Donnerstag , 17 . !
s Oktober , morgens 9 Uhr in Scharrel!
s wozu Bekannte und Verwandte eingeladen
j werden . >

8

Todes -Mnzeige.

Traurig ist unser Los,
Wiedersehn unsere Hoffnung ! !

Unerwartet erhielten wir am 8 . Oktober!
! die traurige Nachricht, daß mein innigstge - !
1 liebter Mann, meiner beiden Kinder

'
treu¬

sorgender Vater , mein guter Schwiegersohn,
! unser guter Bruder , Schwager und QM , s
der Landsturmmann

K» . « mm
im Reserve-Lazarett Sonnenberg bei Saar- !
brücken im 85 . Lebensjahre fürs Vaterland
gestorben ist. Sein Schwager , Johanni
Dießelberg , ging ihm am 18. September!
1918 im Heldentode voran , wofür die Trauer¬
andacht am Beerdigungstage stattfindet. !

In tiefer Trauer:

W Ww . Marichen Westermann und j
Kinder nebst Angehörigen.
Varenesch , den 14 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dm!
W 16 . Oktober, morgens 11 Uhr dom Trauer- s
E hause aus statt.

Todes -Anzeige.

Nach Gottes heiligem Willen starb Im!

W Krankenhaus ? zu Bechta , versehen mit den

^ hl. Sterbesakramenten , unser lieber Sohn j
^ und guter Bruder , Schwager und Onkel,!

der , '

Sergeant

W

A Inhaber des Eisernen und des Friedrich'
August -Kreuzes,

im Alter von 29 Jahren . .
Während er auf Urlaub weilte , rouro

von einer heftigen Krankheit ergriffen,
seinem Leben schnell ein Ziel setzte.

Wir bitten , des Verstorbenen im M

zu gedenken.

Me trauernder » Angehörigen.

Goldenstedt und westlicher Kriegrsch ^
^

platz, den 14 . Oktober 1918 . -
- 1?.

Die Beerdigung findet Donnerstag - .
Oktober , morgens 9ZH Uhr , in m

sledk statt.
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Seichnst ckie S. Kriegs¬
anleihe!

Vas forckert ckas Kncksnken
an rrnsercn Helcksn

IMMSWÄNN
rrnä seine Kuhviesiaceu.

Ahi Errer Selä äem vaterlauä!

VsamtMftÄZLR.

s üben, so dient ihm dazu nicht seine Berussorgani-
i sation, sondern zu diesem Zweck hat er der sich

nahestehenden Partei zu bedienen, die in dem
Streit der Meinungen über wrrtschaftspolitische
Dings ihre Macht in die Wagschalewirft . Je bes¬
ser die Beamten es verstehen, hinsichtlich des ihrer
Berufsorganisationen und der Parteien , zu denen
die einzelnen sich zählen. Angewiesenen verschiede¬
nen Aufgadenkreises dis richtigen Grenzen zu zie¬
hen, um so weniger find Schwierigkeiten für die
Beamtsnbswegurch auf wirtschaftlichem Gebiete
zu befürchten. Was unter gewissen Gesichtspunk¬
ten auch auf die Betätigung der wirtschaftlichen
Selbsthilfe im allgemeinen zutreffend sein dürste.

II-
DasBeamtenprobl e m ist kein einfaches,

sondern vielmehr ein verwickeltes soziales, ein
chwieriges, verrvaltungstechnschesund rechtliches

und nicht zuletzt ein finanzpolitisches. Wir wollen
nicht aussührlch . darauf eingehen, sondern nur an¬
deuten , daß die Schwierigkeiten einer alle befrie¬
digendenLösung keine geringen sind.

Was die Frage der Besoldungspglitik
betrifft, so halten wir an dem Grundsatz fest, daß
sie den neuen Verhältnissen entsprechend auszu¬
gestaltenist. Wir sind jedoch der Ansicht , daß dis
Reform erfolgen muß oder vielmehr erfolgen
Me im Verein mit einer durchgreifenden Reform
der Staatsverwaltung , wozu wir in letzter Zeit
verschiedentlich Vorschläge gemacht haben. Wir
halten an dem Grundsatz fest : Weniger Beamte,
aber leistungsfähige, voll ausgenützts und gutbe¬
soldete . Die zu erreichende Ersparnis an Beam¬
ten wird durch Reform auf den verschiedensten
Gebieten der Staatsverwaltung sich ermöglichen
lassen .. Ferner wird eine stärkere Verbindung
von Besoldungs - und Bevölkerungspolitik erfolgen
müssen . . Hsraufsetzung der Anfangsgehälter
zwecks Ermöglichung einer früheren Gründung
einer Familie, Gewährung von Dienstalterszu¬
lagen unter Berücksichtigungdes Familienstandes
sind einige Forderungen , dis wir vertreten kön¬
nen . Vielleicht ist auch ein Teil der Teuerungs¬
zulagen zweckmäßig in Form von Erziehungsbei-
Wn je nach Kinderzahl beizubehalten. Oder ob
einer die Frage geregelt werden kann durch eine

Veamtenkindervsrsicherung , ähnlich der bayrischen,
muß der Zukunft überlassen bleiben. Die Frage
des umstrittenen Ledigenabzuges, für den jeden¬
falls eine andere Form gesucht werden müßte, ist
für uns keine prinzipielle. Grundsätzlich unter¬
stützen wir jede Maßnahme , die bevölkerungspo¬
litisch wirkt. Wir sind aber der Meinung , daß
die hier in Betracht kommende Summe wohl zu
gering ist, um in dieser Richtung Wirkung zu er¬
zielen. Eine frnanz- oder Steuerreform nach
bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten, die alle
Ledigen , bezw . kinderlose und kinderarme Fami-
I.en zugunsten kinderreicherstärker belastete, wird
auch den Äedigenabzug in bisheriger Form ver¬
schwinden lassen . Ob dis Regierung schon vorher
ihren Standpunkt ändern wird , ist nach den Mini-
stcrerklärungen im letzten Landtage wohl fraglich.
Me Vesoldungsreforrnwird , wie ja auch den Be-
amtenverrretern im Finanzministerium gesagt
worden ist, keinesfalls vor Ende des Krieges und
Vielleicht auch bann noch nicht sofort erfolgen.

Das B e s mtenrecht bedarf auch hier eine.
tzrundlegeden Neuregelung . Es ist wahrlich an
der fielt , und es ist auch von uns in letzter Zeit
noch ausgZprochen, daß das veraltete Zwilstaatc-
Mnergesetz einem nach freiheitlichen Grundsätzen
gebildeten Sraatsbeamtengesetz Platz macht. Nach
den Erklärungen der Regierung sollen auch Ver¬
treter der Beamtenorganisationen zu den Barar-
vecken herungezogen werden . Es ist überhaupt
vor allem wichtig , daß eine Einigung der Leam-
^nuber ihre Standeswünsche erfolgt. Das würde
auch die parlamentarische Erledigung dis Arbeit
^ leichtern.

Wenn in dem Artikel der neuen Beamtsn -Zei-
Mg gesagt wird , daß es die Aufgabe der Beam-
lenorgMisatwn sein müsse , die große Masse der
Ernten , die bisher noch vielfach recht unpolitisch
in m ^ dieser Hinsicht mehr zu erziehen,
m n

E SU begrüßen. Wir möchtenuns zu eigen
Nrv/?' die Germania in einem vorjährigen«Mike; zu diesem Punkte schrieb : Eins derartige
^

" " " bürgerliche Schulung wird um so
rs
"MtMger sein , je mehr die Beamten gewillt"" ch den allgemeinen wirtschaftlichenFragen

-. Li dkrn Kriege in höherem Grads ihre Austnerk-
lMMt zu widmen. Eine staatsbürgerliche Orlen-""3 Zuf Grund allgemeiner wissenschaftlicher,g>von dem Streit der Parteien fernhaltender Va-

ihnen dabei nur behilflich sein , und den
isin»

^ Wege finden lassen , die er auf Grund
II,^ pbr.!önlichsn Ansichten hinsichtlich der Erzie-
fg, ° .bsttunmter wirtschaftlicher Zwecke und Er¬
os« ? gut hält . Denn die Beamtenorganisation
nick! r - / "nn sich mit den wirtschaftlichenFragen
tii^ "^fassen, zumal diese Fragen , die doch theore-
imk ? k"Wens , eigentlich Zweckmäßigkeitsdinge
fach

' /? . Behandlung in der Oeffentlichkeitviel-
WwÜ pEWsn Angelegenheiten geworden sind,
luno wirtfchastspolitischder Entwick¬
eln» einen oder anderen Richtung hin
- — -Wendung geben bezw. seinen Einfluß aus-

cL? Vechta ., 13. OkL.
— Unser FrrsLsNsrmgebskan Wilson darf kei¬

nen Eindruck der Schwäche auslösen. Die feind¬
liche Presse frohlockt bereits darüber , daß die
Widerstandskraft unserer Front im Schwinden
begriffen sei . Unser starkes Heer wird sie eines
Besseren belehren. Unsere tapferen Soldaten
müssen in diesem kritischen Zeitpunkt mit er¬
neuter Zähigkeit die Nerven anspcmnen und den
Feinden beweisen, daß ihre Hoffnung auf den
deutschen Zusammenbruch trügerischer Wahn ist.
Dann muß der Feind erkennen , daß an der Festig¬
keit des deutschen Soldaten sein Aebermut Zer¬
schellt , daß unsere Front gehalten wird, trotz der
gewaltigen Anstrengungen unserer Feinds . Nur
wenn unser tapferes Heer seine Entschlossenheit
wieder einmütig bekundet, werden unsere Feinde
erkennen müssen , daß sie den Geist der deutschen
Armee unterschätzt haben. Dann wird das dsut -.
sche Friedensangebot , auch wenn es von den
Feinden als Schwache gedeutet wird, sich die
Achtung verschaffen, dis ihm zukommt. Denn
hinter ihm steht einmütig und geschlossen die
Stärke des deutschen Volkes.

— Das Ergebnis der Laubsammlung im hie¬
sigen Amtsbezirk wurde von der Zentraisammsl-
sielle für das Herzogtum Oldenburg als glänzend
bezeichnet. Ln der Zeit vom 7. August bis 20.
September wurden allein bei der hiesigen Trock¬
nungsanlage in Falkenroit 2255,10 Zentner Laub
adgellefsrt, wofür den Sammlern 1s 530,60 Mk.
gezahlt wurden . Vom Kriegsministerium und
Kriegsamt wird Lehrern und Schülern verdienst¬
volle

"
Anerkennung ausgesprochen. Es ging fol¬

gendes Schreiben ein, das Zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht wird:

Krieasnnnisteriinn
KrisgsaMt.

Tgb . No . M . 2. 1786. 9. 18 . K.
Berlin, den 80 . September 1918.

An dis bei der Laubsammlung beteiligten Lehrer
und Schüler!

Dom Generalintendanten des Feldheeres ist
folgende Drahtung bei mir eingegangeu:

«Sammeleifer der Lehrer und Schüler hak
sehr erfreuliches Ergebnis gezeitigt und Feld¬
heer in Zeiten größter Futtsrnot unterstützt.
Pferde fressen Laubknchsn gern. Allen cm
Sammlung Beteiligten , insbesondere Lehrern
und Schillern gebührt uneingeschränkter wärm¬
ster Dank . Generalintendant?
Ich freue mich , diese Anerkennung weiter¬

geben zu können . Es bleibt für alle Zeiten das
Verdienst der deutschenLehrer und der ihnen an¬
vertrauten Jugend , in ernster Zeit durch auf¬
opfernde Tätigkeit eins drohende Gefahr von
unserem Feldheer abgewendet zu haben. Durch
Erhaltung des Pferdebestandes ist die Versorgung
der Front mit Munition und Verpflegung sicher¬
gestellt worden. Die Leistungen auch der jüng¬
sten Schüler und Schülerinnen reihen sich würdig
den Leistungen der Iungmannen in der Landwirt¬
schaft an . Deutschland darf stolz sein auf seine
Jugend und auf die Aufopferung ihrer Lehrer.

Scheuch.
Dem gestriges Michaelis - Markt waren

1s Stück Rindvieh und 239 Schweine zugeführt.
Der Handel in beiden Viehgaktunoen war nur

^ flau. Für gute Kühe wurden bis 1500 Mk . ge-
-j fordert und bezahlt. Die Preise für Schweine
s waren etwas niedriger wie bisher. Größere , etwa
s ein Vierteljahr alte Tiere , die diesmal mehr als
s gewöhnlich zu Verkauf standen, kosteten bis zu
-

'
120 Mk . Sechswochenferkel wurden schon Zu

^ 50 Mk . verkauft : dennoch war dis Kauftust ge-
f ring und blieb ziemlicher lieberstand,
l — Bucheckernssmmlnna. Für den Monat
' Oktober kommt die Bucheckernsammlung in Be¬

tracht. Der Sammler erhält für 1 Kilogramm
^ Bucheckern, gut abgetrocknet und von tauben

Früchten gesäubert, 1,65 Mk . Er kann aber auch
die Hälfte der gesammelten Mengen zurückbehal-
ten, und ihm wird auf Verlangen ein Schlagschein
für Oel ausgestellt. Wünscht der Sammler statt
der Bucheckernverwertung durch Schlagscheinden
Bezug von Speiseöl, so kann ihm ein Bezugschein
auf eine Oelmenge im Gewicht von 6 Prozent des
Gewichtes der von ihm abgelieferten Bucheckern¬
menge vermittelt werden.

"In diesem Falle erhält
er jedoch nur 70 Pfg . für das Kilogramm Buch¬

eckern . Die Bucheckern müssen bei den Zentral-
sammelstellen in Vechta und Holdorf abgeliefert
werden.

— Die Sammler von Neffelfasern werden ge¬
beten, der Zentralstelle Vechta mitzuteilen, wie¬
viel Kilogramm trockene Nesseln vorhanden sind
oder schon abgeliefert wurden . Für 10 Kilogramm
Nesselfasern wird als Prämie ein Wickel Näh¬
faden aus Brennesselmischgarn, weiß oder schwarz,
unentgeltlich und ohne Bezugschein ausgehändigt.
Bei der zeitigen Knappheit an Nähgarn nimmt
gewiß jeder die Prämie gern in Empfang. Der
jetzige Preis für trockene Nesseln beträgt 40 Mk.
ur 100 Kilogramm. Die Sammlung von Nesseln
oll bis zum ersten Schneesall fortgesetzt werden.

— Revrsions- und Sprechtage für Invaliden¬
versicherung. Wie unsere Leser aus der Bekannt¬
machung der Landesversicherungsanstalt Olden¬
burg im Anzeigenteil der heutigen Nummer er¬
sehen , werden in der Gemeinde Damme von
dem Kontroilbeamten wieder Nevisions- und
Sprechtage abgehalten. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß nach den Kontroilvorschrifien Ar¬
beitgeber und Versicherte verpflichtet sind , in die¬
sen Terminen zu erscheinen, und daß Ausblei¬
bende mancherlei Nachteile erleiden können. Da
ferner infolge der Lohnsteigerungen und des er¬
höhten Wertes der Sachbezüge im Jahre 1918
größere Aenderunaen in der Beikragshöhe ein-
getreten sind und hierüber auf den Sprechtagen
Auskunft erteilt wird , können wir den Beteilig¬
ten nur empfehlen, recht zahlreich in diesen Ter¬
minen zu erscheinen. Für Dienstboten und andere
Versicherte, die Lohn oder Gehalt in längeren
Zeiträumen erhalten , insbesondere auch Heuer¬
leute, müssen die Versicherungsbeiträge bis zum
30 . September 1918 geleistet fein.

— Nach Mitteilung des Fürsorgevsrsins be¬
darf die Fürsorgeschwester im hiesigen Kranken¬
hause dringend einiger Leinensachen für Säug¬
linge und arme Kinder. Einige Damen des Vater¬
ländischen Frauenvereins werden in nächster Zeit
in den Landgemeinden der Umgebung von Vechta
bei einzelnen Familien um Abgabe von Leinen-
und Wollsachen bitten , die für Säuglinge und
Kinder umgsarbeiiet werden. (In der Stadt
Vechta sind schon für andere Zwecke wiederholt
solche Sammlungen veranstaltet worden.) Ge¬
brauchte und abgelegte Sachen für Erwachsene,
wenn auch beschädigt, können recht gut verwendet
werden. Wohltätige Herzen werden in dieser
harten Zeit sicher gerne ihre Vorräte drcrchsshen
und den sammelnden Damen wenigstens etwas
überaeben. Es sei hierbei darauf hingewiesen, daß
im Krcmkenhouse zu Vechta stets Leinensachen
und sonstige Kleidungsstücke für die Fürsorae-
schwester zu oben genanntem Zwecke mit großem
Dank entgeaenaenommen werden.

— Bei Reifem nach Elsaß-Lothringen werden
an notwendigen Ausweisen in der Regel Paß
und Zureise- Erlaubnis verlangt . Zuwiderhand¬
lungen ziehen Bestrafung nach sich: es empfiehlt
floh daher, die erlassenen Bestimmungen sorg¬
fältig zu beachten.

— Keine höhere Karkoffelralion. Wie zuver¬
lässig verlautet , hak das Kriegsernäbrrmoscrmkden
Gedanken an eine Erhöhung der Kartoffelration
über 7 Psi >. hinaus aufaegeben. Die Heeres¬
leitung soll gegenwärtig für Trrwpentransporks
nach dem Balkan und für die nvtwendiaen Be¬
wegungen an der Westfront so große Waggvn-
menaen bsansvrucbt haben, daß selbst bei dieser
Nation die Sicherstellung der Winkervorräke für
die Großstädte Schwieriakeiken mache. Der
Magenmcmge! würde natürlich noch stärker wer¬
den, wenn etwa in irgend einem Zsitounk ! der
Friedensverbandluraen die Räumung der besetz¬
ten Gebiete Belgiens und Nordfrankreichs inner¬
halb einer bestimmten Frist durchgeführt werden
sollte.

— Eins für Schweinebaltsr WichtigeBekannt¬
machuna erläßt der Viehverwerkunasverband in
diesen Tauen . Für jedes an den Verband ge¬
lieferte schlachtbare Schwein von mindestens 60
Kilogramm Lebendaewichk werden 4 Zeirkner Kleie
ausgeasben, eine Maßnahme , die in der jetziaen
futterarmen Zeit sehr zu begrüßen ist . Die
Schweine mästen dem zuständigen Berkravens¬
mann des Viehverwerknngsverbandes spätestens
bis zum 17 . Oktober angemeldet werden.

— Perssnalie . Für dis Zeit vom 7 . ^ Wber
bis zum 1 . Dezember d. Is . ist der Re -' ' ngs-
astesfor Gustav Ahlhorn dem Großhsrzog-
licben Amt Varel zur Hilfsleistung zugeordnet
und vom 1. Dezember d . Is . ab mit der Vertre¬
tung des Hilfsbeamken beim Großherzoglichen
Amt Vech t a beauftragt worden.

— Die Löhnung der Kriegsgefangenen. Zur
Richtigstellung der vielverbreiteten Meinung , daß
die Angehörigen von Kriegsgefangenen Ansptuch
auf die Löhnung ihrer gefangenen Verwandten
hätten , wird amtlich mitgeteilt: Der Kriegsge¬
fangene selbst verliert seinen Anspruch aus dis
Löhnung mit Ablauf des Monatsdrittels , in dem
er gefangen genommen wurde . Für seine Ange¬
hörigen besteht ein „Anspruch" auf die Löhnung
überhaupt nicht . Indes kann ihnen die Löhnung
ganz oder teilweise bewilligt werden, wenn die

Familie bedürftig ist und die Löhnung zum Unter¬
halt gebraucht wird . Auch zur Unterstützung der
Kriegsgefangenen selbst kann die Bewilligung der
Löhnung ganz oder teilweise erfolgen, wenn er
dieser Unterstützung dringend bedarf und die An¬
gehörigen nach billigem Ermessennicht in der Lage
sind , die Unterstützungskostenaus eigenen Mitteln
zu bestreiten! — Die durch Allerhöchste Kabinetts¬
ordre vom 1 . August 1918 gewährte monatliche
Zulage von 9 an die mobilen Unteroffiziere
und Mannschaften ist lediglich als Teuerungszu¬
schuß siür die Hseresangehörigen selbst aufzufasfen.
Eine Bewilligung dieser Zulage an die Angehöri¬
gen Kriegsgefangener ist daher nicht angängig.

— Oberbürgermeister Heinrich Scholtz -Danzig
gestorben. Aus Danzig kommt die Nachricht von
dem plötzlichen an der Grippe erfolgten Hinsche !-
den des Oberbürgermeisters Heinrich Scholtz . Er
wurde am 20. März 1874 in Vechta als Sohn
des Apothekenbesihers Scholtz geboren. Nach
Ablegung der juristischen Examina vertrat er zu¬
nächst den erkrankten Bürgermeister Willms in
Delmenhorst, war dann in Oldenburg, Lüneburg
und Magdeburg tätig und wurde 1907 Bürger¬
meister, 1910 Oberbürgermeister von Danzig.

— Dem Generalpräses der katholischen Ge-
sellenvereine, Msgr . Franz Schweitzer in Köln,
wurde das Brusikreuz des VerdienMreuzes des
souveränen Malteser -Ritterordens am Bande der
Kriegsdekoratiön und dem Generalsekretär für die
durch den Verband der katholischen Gesellrn-
vereine gegründeten Militär - Eisenbahnerheime,
M . W . Schmidt, das Vsrdienstehrenzeichen
des souveränen Malteser - Ritterordens in Gold
am Bande der Kriegsdekoratiön verliehen.

// Dinklage, 14 . Okt . Anstelle der ausschel-
dendsn Lehrerin Terwelp ist die Lehrerin Ro¬
bert in Goldenstedt vom 18 . Oktober an mit
einer Vertretung an der Schule in Dinklage be¬
auftragt.

// Neuenkirchen, 14 . Okt . Lehrerin Schmidt
aus Lüdenscheid ist zum 1 . November d . Is . mit
der Unterrichtserkeilung an der Unterklasse der
Schule in Nellingho f .beauftragt worden.

L- Lutten , 12 . Okt . In der letzten Gemeinde¬
rats - und Schulvorstandssitzung wurde der An¬
kauf eines Pfarrgrundstücks für die S ch u le zur
Abrundung und Verschönerung des Schulplatzes
beschlossen . Zur 9. Kriegsanleihe zeichnet«
die Gemeindevertretung 15 000 Mk . Bon det
Anlage einer elektrischen Lichtquell«
und dem allgemeinen Anschluß an dieselbe ward«
abgesehen, den Einzelnen aber empfohlen, sich vor?
läufig möglichst an die Leitung Eoldenstedterheid«
und Oythe—Vechta anzuschließen. Hoffentlich
können wir bald aus verteiltem Kriegsmaterial!
eine Lokomobile für Licht- und Kraftanlage er«
werben !?

? ! Cloppenburg, 12 . Okt . Der erste Aula«
Abend brachte einen vollbesetzten Saal . Di»
Zuhörer lauschten gespannt dem Bortrag über-
eine interessante Polarfahrt vor bezw . bei Aus¬
bruch des Krieges.

tÄ Esten i . O ., 12 . Okt. Lehrerin Terwelp
aus Vechta , bislang zur Vertretung an der Kna¬
benschule in Dinklage, übernimmt zu Beginn des
Winterhalbjahres eine Stelle an der hiesigen
Rektoratschule (Bürgerschule).

kbren-TMI.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe:
Serg . Ioh . Renken , Aschhausen. .

Mit dem Eisernen Kreuz 3. Klaffe:
Musk . Ach . Möller , Lohe:
Pionier Balster , Holthausen:
Funker Karl Kayser, Oldenburg:
G . Luschen , Oldenburg:
Wehrm . Knuck , Oldenburg:
Fahrer E. Albers , Osternburg:
Res . Aug . Wilkenberg, Brochdorf:
C. Fiedler , Eversten:
Musk . Aua . Ablers , Ohmstede:
Musk . L. Müller , Oldenburg:
Ldstm . C. Boß , Osiernburg.

Mit dem Friedrich-August-Kreuz 1 . Klaffe:
Vizefeldw. Gg. Borgmann , Oldenburg.

Mit dem Friedrich-August-Kreuz S. Klaffe:
Musk . C. Stratmarm , Eversten.

Befördert wurden:
zu Leutnants d. Res. die Vizefeldw. Schwegmann,

Wedek'md, Diklmmm, Makel , Schopen, Rvck-
MKKN.

Den Heldentod erlitten:
Serg . Th . Berndmeyer , Bethen:
Gren . Gg. Baker , Molbergen:
Fahrer Gerh . Msggsnborg , Friesoythe:
Ltn . d. R . L. Flerlage , Addrup.

H
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Der Vorsitzendedes Arnksvorstandes.
Vechks , Len 15. Oktober 1918.

Aus Grund der Dundesratsverordnung vom
27 . März , 17 . August 1916 und 19 . Oktober 1917
nebst Nachtrag vom 20. September 1918 über die
Regelung des Fleischverbrauchs und der Zu deren
Ausführung erlassenen Bekanntmachungen des
EroßherzoAichen Staatsministeriums vom 12,
November 1917 und 30. September 1918 wird
folgende Verordnung , betr . Regelung des Ver¬
kehrs mit Fleisch und Fleischroarsn im Amtsbezirk
Vechta, erlassen:

8 1 .
Den gewerblichen Verkauf von Fleisch und

Fleischwaren darf im Amtsbezirk Vechta nur be¬
treiben, wer hierfür vom Vorsitzenden des Amts-
Vorstandes zugelassen ist.

8 2-
Der Verkauf und die Ausfuhr von Fleisch und

Fleischwaren aus dem Amtsbezirk Vechta ist ver¬
boten.

8 3.
Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlichoder

unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleisch-karte abgegeben und von Verbrauchern nur gegen
Fleischkarte bezogen werden.

Der Verbrauch in Krankenhäusern und anderen
geschlossenen Anstalten kann in anderer Weise ge¬
regelt werden.

8 4-
Dis Abgabe der Fleischkarten an die Verbrau¬

cher erfolgt nach Anweisung des Vorsitzenden des
Amtsoorstandes durch die Gemeindevorstände
(Stadtmagistrate ).

Für Gastwirtschaften, Speisewirtschaften und
sonstige Betriebe setzt der Vorsitzende des Amts¬
vorstandes die Zahl der Fleischkarten fest.

8 S.
Die in Schlachtereien , Gastwirtschaften usw.

umgesetzten Fleischmarken von Len ausgegebenen
Flsischkarten find auszubewahren und am Schlüsse
jeder Woche an den Vorsitzenden des Amtsvor¬
standes einzusendsn.

8 6.
Die Fleischkarte gilt im gangen Reiche.' 8 7-
Der Verbrauch des Fleisches wird für Len gan¬

zen Amtsbezirk in der Weise geregelt, daß die
Verbraucher in die Kundenliste eines Schlachters«irrzutragen sinh. Die Kundenlisten werden vom
Gemeindevorstand (Stadtmagistrat ) nach vorge-
Ichriebenem Formular geführt.

Der Antrag auf Eintragung in die Kundenliste
ist bei dem Gemeindevorstand (Stadtmagistrat)
derjenigen Gemeinde schriftlich zu stellen, in wel¬
cher der Schlachter wohnt , von dem der Verbrau¬
cher sein Fleisch beziehen will.

Der Antrag muß den Namen des Schlachtersund die Zahl der Hcmshaltungsnntolieder enthal¬ten ; die Kinder unter 6 Jahre sind besonders auf-
zusühren. Dem Anträge sind die für die Haus-
haltungsmiLglieder ausgestellten Reichsfleischkarten
beizufügen.

Die Zulassung erfolgt Lurch Eintragung in die
Kundenliste eines Schlachters. Sie hat me Wir¬
kung, daß der Antragsteller nur de : diesem einen
Schlachter Fleisch und Fleischwaren beziehen kann.

In der Stadt Vechta hat der Stadtmagistratdie Eintragung der für die dortigen Schlachter an¬
gemeldeten Verbraucher in die Kundenlisien in der
Weise vorzunehmen, daß die Schlachter tunlichst
gleichviel Kunden erhalten . In den übrigen Ge¬
meinden sind die Verbraucher in die Kundenlistender von ihnen gewählten Schlachter emzutragen.

8 8.
Die vom Gemeindevorstand (Stadtmagistrat ) zu

führende Kundenliste hat zu enthalten:
a. Name und Wohnort des Schlachters,
d. Name und Wohnort der Kunden des Schlach¬

ters,
c. Zahl der Personen im Haushalt der Kunden

des Schlachters, getrennt für Personen über
und unter 6 Jahre.
Scheidet ein Haushaltungsangehöriger aus

einer Haushaltung aus , so ist der Haushaltungs¬
vorstand verpflichtet, das Ausscheiden des HauS-
haltungsangehöriasn binnen 3 Tagen dem Ge-
memdevorstand (Stadtmagistrat ) zur Berichtigungin der Kundenliste schriftlich anzumelden.

Sonstige Äenderungen und Berichtigungen in
der Kundenliste dürfen ebenfalls nur aus schrift¬
lichen Antrag des Haushaltunasvorstandes vom
Gemeindevorstand (Stadtmagistrat ) vorgenom»men werden.

Den Schlachtern ist unter keinen Umständen ge¬
stattet, selbst Nachtragungsn und Berichtigungenin den Kundenlisien vorzunshmen.

8 s.
Die Schlachter dürfen nur an diejenigen Ver¬

braucher Fleisch und Fleischwaren verab¬
folgen» dis in der ihnen «ingehändigten
Kundenliste verzeichnet stehen. Sie habenüber die in jeder Woche erfolgte Fleisch¬
versorgung ihrer Kunden in der dafür bestimmtenRubrik der Kundenliste bei der Aushändigungdes Fleischesund der Entgegennahme der Fleisch¬karte die verabfolgte Fleischmenge einzutragen.

8 10.
Hausschlachtungenvon Rindern , Kälbern , Scha¬

fen und Schweinen sind nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden des Amtsoorstandes
gestartet.

Die Genehmigung ist unter Benutzung eines
vvraeschriebenenFormulars nachzusuchen.Das Formular ist unter Beifügung einer Ge¬
bühr von 20 H an den Vorsitzenden des Amts-
standes mit der Post einzusendsn.

Formulare find in der Koch '
schen Buchdruckereizu Vechta vorrätig.

Die Genehmigung Lars nur erteilt werden, wennder Antragsteller das Tier mindestens S Monatem seiner Wirtschaft gehalten hat.Für Schweine muß die Genehmigung versagtwerden, wenn dieselbennicht bür zum 15. Septem¬

ber ds . Js . zur Hausschlachtung angemeldet wor¬
den sind.

Für die Schlachtung von Kälbern im Alter bis
zu 6 Wochen, welche in der eigenen Wirtschaft
des Selbstversorgers geboren und aufgezogen sind,
findet die vorstehende Bestimmung über die Halte¬
ftist keine Anwendung.

Die Genehmigung zur Vornahme einer zweitenoder folgenden Hausschlachtung von Schweinen,Kälbern und Schafen wird nur erteilt, wenn den
Selbstversorgern mindestens dis Hälfte des anfal¬lenden Schlachtgewichtsfür seine Selbstversorgung
zukommt und von ihm beansprucht wird.

- 8 11-
Die Ueberwachung der Hausschlachtungsn ist den

zuständigen Fleischbeschauern, und für die Ge¬
meinde Neuenkirchen dem Amtsbotengehilsen
Wöbkenberg übertragen.

Den Ueberwachungspersonen ist unter Vorle¬
gung der Genehmigung des Vorsitzenden des
Amtsvorstandss rechtzeitig vorher von dem
Zeitpunkt der Schlachtung durch die
Selbstversorger Mitteilung zu machen.Die Ueberwachungspersonen haben Las
Schlachtgewicht durch Wiegen feftzustellen und
darüber eine amtliche Bescheinigung nach vorge-
schriebensmFormular dem Vorsitzendendes ArntS-
vorftandss umgehend einzussnden.

Sofern für Personen des Haushalts , welche aus
der Hausschlachtung versorgt werden sollen,
Fleischkarten ausgestellt sind, sind die hinfällig ge¬wordenen Flsischkarten von den Ueberwachungs¬
personen einzuziehen und einzusenden.

Die Ueberwachungspersonen haben ein Neber-
wachungsbuchnach vorgeschriebsnemFormular zu
führen . Für Fleischbeschauergenügt die Eintra¬
gung in das Dsschaubuch.

Für die Feststellung des Schlachtgewichts er¬
halten die Ueberwachungspersonen eins Gebühr,
welche bei Rindern 50 F , bei Kälbern, Schafenund Schweinen 30 F für jedes Stück beträgt . Fürden Amtsbotengehülfen Wöbkenberg beträgt die
Gebühr 80 H und 50

Auf Antrag der Fleischbeschauerkönnen für
einzelne Fleischbeschaubezirksbestimmte Schlacht¬
tage festgesetzt werden.

8 12.
'

Die aus Hausschlachtungen gewonnenen über¬
flüssigenFleischmengenfind an Len Fleischverteiler
Schlachter Möller zu Vechta abzuliefern.Die vorigjährigen Bestimmungen über die Ver¬
pflichtung zur Ablieferung van Speck aus Haus-
schlachtungenvon Schweinen bleibt bestehen.

8 13-
Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachtungen

verfällt dem AmtsverbanLe. Ein Entgelt wird
dafür nicht gezahlt. Dasselbe gilt von allen
Fleischmsngen, welche unerlaubt aus dem Amts¬
bezirk verkauft sind oder ausgeführt werden sollen.

8 14.
Auf Fleisch, das aus Notschlachtungen stammt,

findet diese Verordnung Anwendung , wenn Las
Fleisch vom Fleischbeschauer als vollwertig er¬
klärt ist.

Der Schlachter und der Fleischbeschauersind ver¬
pflichtet, von der Notschlachtungunverzüglich und
spätestens innerhalb 24 Stunden dem Vorsitzendendes Amtsvorstandes unter Angabe des Schlachtge¬
wicht-» Anzeige zu machen, damit rechtzeitig über
dis Zuteilung des Fleisches an die Schlachter ver¬
fügt werden kann.

Fleisch mrs Notschlachtungsn, Las vom Fleischbe¬
schauer als minderwertig adgestempelt ist , unter¬
liegt dieser Verbrauchsrsgelung nicht.

8 15.
Jede entgeltliche Abgabe von Fleisch oder

Fleischwaren aus Hausschlachtungen an dritte,
gleichviel ob frisch , gepökelt oder geräuchert, unter¬
liegt, soweit sie nicht an den Kommunalverband
selbst erfolgt, der Genehmigung des Vorsitzendendes Amtsvorstandes . Der Empfänger hat sich Las
Fleisch auf seiner Fleischkarte anrechnen zu lassen

8 16.
Im übrigen gelten die Vorschriften der Bekannt-

machungen des Großh . Sraatsminiftsriums vom
LZ . November 1917 rmd 30. September 1918.

8 17-
Die Bekanntmachung des Vorsitzenden des

Amtsvorstandes vom 10 , September 1917 wird
aufgehoben, Kückens.

AMtSDSrstKNd. Vechta , 10 . Olt . 1915

MsiuitmediiNL.
Zn Ausführung der Bekanntmachungder Landeskartoffelstelle vom 21 . o. Mts ?,betreffend Vsrjorgungsregslung für den Ver¬

kehr mit Kartoffeln , wird folgendes bestimmt:
1 . Zu 18 der Dersorgungsregelung:

Die Anmeldung des Kartoffelbedarfs hatbeim Gemeindevorstand (Stadtmagistrat ) zu
erfolgen.

2 . Zu 29 daselbst:
Der Gemeindevorstand entscheidet, ob

dem Klsinanbauer ein Teil seiner Kartoffeln
auf feinen Vedarfsanteil anzmechnen ist.3. Zu 21 daselbst:

Der Gemeindevorstand bestimmt , für
welchen Zeitabschnitt die Kartoffeln vuszu-
geben sind.

4 . Zu 22 daselbst:
Die Kartoffelkarten werden vom Ge-

me '
mdevorstcmd ausgestellt.

5 . Zu 23 daselbst:
Die Kartoffelverteilungs - oder Verkaufs¬

stellen richtet dis Gemeinde ein.
6. Zu 28 daselbst:

Die Entscheidung , ob einem Versorgungs¬
berechtigten wegen Unzuverlässigkeit nur für
kurze Zeiträume Kartoffeln zu liefern sind,
trifft der Gemeindevorstand.

7 . Zu 32—37 daselbst:
Bezugsscheine stellt der Gemeindevorstand

aus . Derselbe entscheidet über den Ausschluß
vom Bezüge der Kartoffeln auf Bezugsschein.

Kückens.

RemfiONderQNittANgskMteN
m der Gemeinde Mmme.

Montag , den 21 . Oktober
in Schilgen 's Wirtschaft in Damme , 11 Uhr
für Bauerschaft Holte , 2 Vs Uhr für Osterdamme,

Dienstag , den 22 . Oktober
Oldorf und Bergfeine d Ahr bei Wirtin Ww.
Böhlke . Vauerschaft Rüschendorf 2Vs Uhr bei
Wirt Kramer.

Mittwoch , den 23 . Oktober
Osterfeine 8VZ Uhr bei Wirtin Ww . Olberding,
Dümmerlohausen 2Ve Uhr bei Wirt Schomaker.

Donnerstag , den 24 . Oktober
Borringhaussn 8V» Uhr bei Wirt Broermann,
Ort und Bauerschaft Damme 2 Uhr bei Wirt
Schilgen.

Freitag , den 25 . Oktober
Vauerschast Rollinghausen 8V- Uhr bei Wirt
Steinkamp , Reselage und Sierhausen 1?/-
Uhr bei Wirt Schilgen , Damme.

Zu diesen Terminen werden Arbeitgeber
und Versicherte unter Hinweis auf die Kon-
trollvorschriften geladen.

L.Wäe8?L?s!c!rsrWZ3W8iL!l MsudurZ.

Habe noch ein kleines Quarrtmn reines,

garantiert 26—30°/o, abzugeben.
BaZAM. E. VsÄmrmn.

WahnvsrbanL Sechta-ClvPpsnbsrg.
Tahnvorstmrd . Vechta, den 12. Okt . 1918.

Dis von der Betriebskasse für das 4. Betckebs --
jahr 1917/18 abgelegte Rechnung liegt nebst den Re-
visicmsdechandlungen zur Einsicht derBeteiligten dom
Io . Oktober bis errcschl . 30. Oktober d. Js . im Büro
der Betriebsleitung zu Vechta öffentlich aus.

, BahnverZKnÄ Wschta -Cloppenburg.
I Der Bcchnvorstand : Kückens,

LaLLL ^ LaL,
LllvL 'ILS .LLNL
ist stets am Lager. Füllsäcke sind mitzubrmgen.

Vechta rmd Schneidsr -krAF.
D.

ZMMOW MN HO«
MSÄSSMS ZRdNsLrie,
BLeUhmzms Eigenheimes,

welche Hvchsteriräge liefern und von der Landwirt-
schciftskammer aneckannt sind , gebe in Mengen nichtunter 3000 KIgr. bei Herbstlieferung ab . Aufträge
erbitte sofort.

SaaLLMMisLschafLStrÄckhmrsen.
Günther Meiner»,

UZMSWMLÄS
eines jeden Katholiken ist, sich über Len Sitz
unserer hl. Kirche Rom, das für uns jetzt un¬
erreichbar ist, zu unterrichten. Die beiden nach¬
stehenden Werke sind die besten auf dem Gebiete,
und in alter Friedensausstattrmgnoch erhältlich:
Der Papst, die Negierung und Verwaltung

der hl. Kirche irr Nom. Herausgegeb . von
der Leo-Gesellschaft . Ein Prachtbcmd mitmehr
als 800 Bildern, Tafeln usw . in glänzender
Ausftatt. 537 3 . Geb. in Leinen mit Gold¬
schnitt statt Mk. 30 jetzt Wik . 20.

Die katholische Kirche a. d . Erdenrund . Mit
770 Bildern -cm Text , ckFarbenbildern, 8 Kar¬
ten, 88 Tafelbildern, 620 Seiten. Gebunden
in Prachtband mit Goldschnitt statt Mk . 35
jetzt Mk . 25.

— Beide Prachtwecke zusammen Mk . 40. —
Porto zu Lasten des Empfängers. Auf kurze
Zeit beide Wecke zur Ansicht, mit derVerpflich¬
tung, daß eins behalten wird. Garantiert neue

Exemplare.

Lür ? ALZ «« « , Ls -LSMx
? Ll «Uvr - >

Kossm , 8tvüv.
Nur allerbeste Qualitäten.

ZBuchhdlg . Hein.Z . GonsK , Köln, Barbarossapl.7.

Da der kleine Frostspanner neben Obstmads und
Blütensiecher der größte Schädling des Obstbaumes
ist, der von Ende Oktober bis Februar in

MKNpemeiMgAeteLU
leicht zu fangen ist, bedeutet das Anlegen derselben
eine notwendigeArbeit. Material und evtl . Aus«
führung durch

Z« W.
Gartenbaugeschäst , Wehs bei Kirchhatien.

s 8. ALB
zahle stets die höchsten Preise . Abnahmetäglich.

Vechta. Franz SAeMsck-

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blatter.

Kschfewe extra

M » A NW Msüsllr
empfiehlt

---
Vechta rmH Lch

'
KetHerkrug.

D . Schröder.

NoröSeutstherLlopS
Sremen

empfiehlt

ZU mWgsn Prämien.

Nähere AusZrmft m Vechta:
A . WovZL.

BechtaerDrnckerei «. Verlag , G. m. b. H-, Bechta

Empfehlenswerte Schriften aus unseremVerlage:
Oldenb. Kriegs- u. Heimatbuch.

Von Dr . A . Kvhnen. 150 Seiten.
MitJllustrationen . 3. Tausend. ErmäßigterPr . IM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber:
Es ist ein Buch für unsereFeldgrauen, es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel, Kugel und Granatever.
gissen, und Stunden heimatlicherSeligkeit sind
ihnen beschützen.

Dreizehn Sagen aus der
GSMLrKÄe Visbek. - Von Alwin Reink«.
8 . Tausendder „Zehn Sagen aus der Gern,Visbek -"

Preis 40 Pfg . ohne Porto.
Inhalt !:

Der Pflüger — Der Schatz - - Visbek« Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen —
Hexengericht— Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Glicht — Die Locke
Der Medergänger — Der Totengräber— Die
frommen Bienen — De>Wurmerstsen.

Vater rmser.
Zeitgedichtevon F . Thedering. 16 Seiten OBav-

Preis SO Pfg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach
lich vollendet« Form ein Werk geschaffen , d

^
»

jedes Gemüt erhebenund beglücken muß . I"
ZwölfGedichten behandelt er die ZcilereigSjse
im Lichte der göttlichen Wahrheiten. Packäno,
seelenstärkend speicht der Dichter von Anfang
bis zu Ende zu dem unter der Last unsK«
Tage gebeugten Menschen.

Dis Kräfte. rmsAre? Zeit. ,
-

Allegorische Dichtung Mm -F . Theder'mg . 16 SsM
Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Die „ Köln. VolkWg. schreibt:
Was Allegorien, dke stellich gerade für drn
Dichter immer nur dürftige Ansiünste bse:bew
Poetisches zu leisten vermögen, leistet der in dem
zweitenHeftedargxstellte Kräfiebund WonRem
givn, Idealismus , Wissenschaft , Heldentum,
Opfermut, Ackerbau und Technik in ' Mima .ogr-
scheuOffenbarungen gegenüberdem .

DiaM-
dem Einzelnen und dem deutschenGsuius. tzn-
diegsne Bildung , geistreiches Erfassendes KcE
zeichnenden , reines, klassische Limen bSwrZE'
des FormgefiihI Allen in einen oft
SchleierjenegeisnAmn. abstrakten VorsS!ÜMger>-

Liederboril Mr das MimftsÄMd-
Herausgegebsn von Ioh . Annekcw .

L. Auflage. 151 Volks-, Vaterlands-, MaiO ' ^
Kommerslieder.

Preis M Pfg ., Te-uenmgsznschlag 10 W-
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